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Das Schutzgesetz und

die Presse .
Ii .

Die Presse und alle , die an ihr initarbei -
ten , sind vogelfrei ! Das mühte als Motto über
den Bestimmungen des Gesetzentwurfes zum
Sckjutzc der Republik , die auf die Presie bczua
haben , stehen . Nach Aufzeigung all der Mittel ,
die schon jetzt der Staatsgewalt zur Drosiclung
der Presie gegebeil sind , »nnß das Unterfangen ,
die Zahl der Knebel und Fesseln für sie noch
zu vermehren , umso ungeheuerlicher erscheinen .
Das o b j e k t i v c V e r f a h r e n . ivonach der

Zensor jede beliebige Zeitung beschlagnahmen
kann , ivird auch nach Schaffung des Schutz -
gesetzes ungeschmälert in Kraft
bleiben . Aber nunmehr werden die Mög -
lichkeiten zur Konfiskation nicht nur ins Un -

endliche gesteigert , es wird nun auch jeder
Journalist , der nicht im Dienste der Zeitungen
der Koalitionsparteien steht , ständig mit einem

Fuße im Kriminal stehen . Zudem werden

nicht nur die Strafmittel für die Presie selbst
vermehrt , indem der Behörde erleichtert wird ,
was bisher nur in ganz außerordentlichen
Fällen geschah : daS Erscheinen der Zeitungen
auf Monate einzustellen , es ivird gegen ihre
Mitarbeiter auch dadurch ein entscheidender
Schlag geführt , daß nach der heimtückischen
Fassung des Entwurfes bei Preßdelikten in

jedem Falle das Schwurgericht a u 6 •

geschlossen werden kann . Man staunt bei

alledem nur über die Infamie , die es wagt ,
bei einem solchen Gesetz zu behaupten . eS

handle sich uiit kein Ausnahmsgcsetz !
Welche Tücken enthält allein schon der

§ 14 des Entwurfes , der jeden , und natürlich
auch die Redakteure mit strengem Gefängnis
von cinein Monat bis zu einem Jahre t >edroht ,
„ wer gegen den Staat , die staatliche Selb -

ständigkcit , Unteilbarkeit oder die de -

mokratisch - repnblikanische Staatsform auf -
wiegelt " . In dieser allgemeinen Formulie -
rung stellt diese Bestimmung die größte Ge -

fahr dar , da vage Begriffe , wie „ Staat " . „ Un -
teilbarkcit " und „aufwiegeln " ihrer Auslegung
durch den Richter den weitesten Spielraum ge

währen . Was kann alles als „ Aufwiegelung
gegen den Staat " erklärt werden ! Ter Eni -

wurf setzt der Phantasie des Richters nicht die

geringste Schranke . Womöglich noch gefähr -
licher ist die weitere , von derselben Strafe be -

drohte Bestimmung desselben Paragraphen :
„ Ebenso wird bestraft , wer zu massenhafter
Nichterfüllung ö f f e n t l i ch r e ch t -

l i ch c r P e r p s l i ch t u n g e n aufwiegelt , die

durch Gesetz oder B e r o r d n u n g auferlegt
sind " . Jede in einer Versammlung oder in der

Presie gcübic Kritik eines Gesetzes oder irgend -
einer Verordnung — die natürlich iininer von

solchen „öffentlichrechtlichcr Verpflichtungen "
handeln , kann schon die Grundlage für die

strafgerichtliche Verfolgung bieten . Dabei ist
auch die Auslegungsmöglichkeit , durch die

Strafwürdigt ' eit der „ Aufwiegelung zur Nicht -

Erfüllung öffentlichrechtlichcr Verpflichtungen "
werde jeder Streit bei eiiim Unternehmen
des Staates , der Länder und der Gemeinden

unmöglich gemacht , nicht von der Hand
zu weisen . So ganz nebenbei wirb durch das

Schutzgesetz allen in Diensten des Staates
und der Gemeinden stehenden Arbeitern das

Streikrecht genommen .

Die bösartigste Falle für jede Zeitung ,
die nicht unter dem Schutze der jeweiligen Rc -

gierung steht , bildet der 8 15 : „ Wer eine un -
w a h r e N a ch r i ch t verbreitet , die für wahr
zu halten er keine ausreichenden
Gründe ' hat . obwohl er weiß , daß er da -

durch die Bevölkerung eines Ortes

oder einen Teil dicser Bevölke -

run ernstlich beunruhigt . . . die Sicherheit
des Staates , die öffentliche Sicher -
h e i t oder öffentliche R u ff c und Ord¬

nung schädigt . . . wird wegen Vergehens
mit Arrest von drei Tagen bis zu drei Mona -

ten bestraft ". Tic Strafe kann aber bis zu sechs
Monaten bemessen werden , wenn der Ange -

Deutschland muß „kapitulieren . "
Paris , 17 . Frfar . sHavaS . ) ,,L « Journal '

meldet : Infolge der letzten Rede EurzonS im

Oberhaus «, in welcher derselbe die Möglich -
kej « einer englischen Vermittlung
ins Ange faßte , bat P o i n c a r s die britische
Regierung wissen lasten , daß Frankreich keine

Vermittlung annehme n würde und daß
es seine derzeitige Politik bis zur Ü1 apilu -
lation Deutschlands fortführen wolle .

Durchzug französischen Mil lSrs durch
die englische Zone ?

Paris , 17. Fe6er . ( rxiEcS . ) Nach Berichten
anS Ämtern begründete Lc Trocqucr sein Erst »»

?cn
um freie Durchfahrt der französisch : »

ügc durch die englische Zone mit dem I ri c »

densvertrag von Versailles . Ans
die englische Einwendung , daß dir Besetzung des
RirhvgebicteS zu einer bedeutenden Ver -
mehrung der französischen Militärzüge führte ,
antwortete Lc Trocqnrr , daß die Besetzung des
Richrgebietrs noch dem Sinne des Frictenöver -
träges erfolgte und daß es daher notwendig sei,
alle sein « Folgen auf sich zu nehmen . Schließlich
beantragte die britische Regierung eine v c r rn 11 .
» ein de Lösung , mich der die Franzosen die
H fl u p 11 i n 1 1 tt für ihre Truppentransporte
teilütztn können , aber nur in dem Verhältnisse ,
wie dies vorder Besetzung des Ruhr -
aebicwd der Fall war . Praktisch bedeutet dies ,
daß die franrösischen Militärtrantporte in WÖ ,
reichendem Diaße gesichert sein werden .

Besetzung von 33100 und Selsen -
Nethen .

Berlin » 17 . Feber . Die Stadt Jülich ist von

belgischen Truppen besetzt warben . — Seit den

frühen Morgenstunden ergießen sich starke fran -
zosische Trupentcile aus der Richtung von Reck

linghausen , Bochum und Essen nach Gclscn -
k i r ch e n. Wie der loniandierrnde t ^ieiieral der
47 . Division durch Straßenanschlag niittcilt , soll
die Besetzung der Stadt erfolgt sein , weil Gelsen
kirchen ivcgcn des Ucberfalles auf die beiden

f r a n z ö s i s ch c n G c n d a r in c r i e o f s i z i c re
mit einer Geldbuße von 100 Millionen Mark bc

legt worden sei, deren Bezahlung abgelehnt wurde .

Die Stadt »verde so lange besetzt bleiben , bis das

ttzeld bezahlt sei. Bis dahin treten scharfe Be -

stiinniungen in Kraft .

Blutige Gewalt .

Bochum , 17 . Feber . tWolss . ) Heute erschien
auf der Zeche Prinz Regent ein Kommando von

sünf Soldaten um Holz aufzuladen . Die Beleg -

schast schloß daS Tor . Tic Franzosen
holten Verstärkungen uns zerstörten das Tor

durch Maschinengewehrseuer . Dabei wurde ein

s ii n s z eh » jähriger Arbeiter von drei

Kugeln getroffen iino st a r b bald darauf . Ein

weiterer Arbeiter wurde verletzt .

Abriilken Italiens von Frankreich ?
Rom , Ist . Feber . , „Idca Nationale " bespricht

die Verhandlungen des französischen Ar -

bcitsininistcriums Lc Trocgucr in London und er -
klärt unter Hinweis ans die , wie cL heißt , n c g a -
tivcn Ergebnisse der Verhandlungen , die Iso¬
lierung Frankreichs könne kann » lange Zeit ohne
Wirkung bleiben . Aus vielen Anzeichen könne
man folgern , daß das Londoner Außenamt einen

beliebigen Anlaß benutzen werde , » m den gegen -
wärtigen Zustand zu beenden — „ Fl Mond, "
schreibt , die Rede Bonar Liws beseitige jeden

i Zweifel über die englische Politik , England be -'
anspräche für sich vollständige Handlnngssrcib : : t „ .
»vas sicherlich bedeute , daß es im geeigneten Au -

genblickc intervenieren werde . England er ' ffie
eine neue Politik und suche viclliccht eine neue
Grundlage dcS künstigen europäischen Gleickiqe -
Wichtes . „ Epoca " bezeichnet ein Andauern des

Zilstandes im Ruhrgebict als unmöglich für die

interessierten Mächte .

Mussolini über die Ruhraktion .

Rom , 17 . Feber . ( Havels . ) Mussolini erklärte
im Senate in einer lange » Rede ». a. : WIi mn sich
verantwortliche Faktoren einer Regicning und

insbesondere der ani Konflikt beteiligten Regier »! ! -
gen an Italien tv c n d e n würden , so wäre
dies ein neues Ereignis , über welches nachgedacht
»Verden muß . In einem ausländischen Parlament
wurde gesagt , Italien habe zwischen Frank -
reich und Deutschland zu vermitteln ver -

juckt . Ein derartiger Versuch ist nicht erfolgt :
ineine Pflicht ist es , die Verhältnisse zu prüfen
und zu sondieren , »vaS ich auch getan habe . Als

ich aber bei der Prüfung der Tatsachen in den

europäischen - Hauptstädten erkannte , daß di : Sbe -

i züglich mcht vorzugeben sei , bin ich nicht weiter
'

vorgeaingen . denn ich hätte hiednrch einen kehr
schweren Fehler begange », Uebrigens glaube ich,
daß die Krise bisher noch nicht ihren Höhe -
Punkt erreicht hat . Wen » »vir Kohlenlager und

\ aroße Goldvorräte zur Unterstützung nnstrer
1 Währimg besäße », dann könnten »vir irgend eine
l Politik vcrsokocn , ja sogar eine Politik grsßmiiti »

acr Liberalität geaenüber Deutschland . Da wir
in schtvieriaen Verhältnissen leben und die gesamte
Energie aufbrinoen müssen , » m dem Ruin zu cnt -

aehen , könnte Italien gegenüber den Vork - ' mmnis -
sei» in » R n h r g e b i e t c nicht indifferent bleiben ,
und die »virtschastlickie und technische Teilnahinc
nicht verwe ' - - »rn . Man ters sich nicht ein - r pa . nie

»neaen der Gefahr aussttzon , n' ck' t an Ort und

Stesse gewesen m sein für den Fall eines ?ll ' koin -

inens auf Nnrisch ^stlichein Gebote , das ücli ans
Eistn und Kohl « , Frankreich und 7e » <schland be -

lrek ' end . bezöge . Ei " ter - >rtiae5 . Abkonnnen ist
nicht absolut «ntvahrscheii ' l ' ch.

Englische Arbeitervertrctcr im Ruhrgebict .

London » Ist . Feber . ( Havas . ) Die Abgeordneten
K i r k e w c « d und Marion » verde » heule
abends als Vertreter der schottischen Gruppe der

unabhängigen Arbeiterpartei im Nnicrhause in

das Ruhrgebiet abreisen .

klagte „ wußte , daß die Nachricht unwahr ist ".
Wie soll vor allem der Nachweis geführt wer¬

den . daß man nicht wußte , daß eine einer Zei¬

tung zugekommene Nachricht unwahr ist ? Und

ivic soll ein Redakteur in der Hast de « jour -

nalistischen Betriebes , bei Nachrichten , die von

auswärts oder gar aus dem Auslande kom -

men , prüfen , ob eine bestimmte Nachricht , die

oft erst in der drängenden Hast der letzten
Stunden vor oem Erscheinen des Blattes ein -

langt , im vollen Umfange der Wahrheit ent -

spricht ? Es braucht nur ein Teil der Nachricht

ungenau zu sein , um daS Blatt „schuldig "
» Verden zu lassen . Würde dic | e Bestimmung m

vollem Umfange gehandhabt werden , in wie

vielen Fällen müßte das amtliche Tschechoslo-
»valische Telegraphen - Korrespondenzbüro des

Vergehens nach diesem 8 15 schuldig erkannt

» verden ! Wie sehr dieser Paragraph daraus be -

rechnet ist . eine Geißel selbst für die gewissen -
hastesten Zeitungen zu bilden , geht daraus

hervor , das ; er nichts
'

- ' über besagt , welcher

Art die „ ausreichenden öründe " sein müssen,
um eine Nachricht für »vahr zu halten . DaS

und fast jedes andere Wort dieser Bestimmung
eröffnet den Auslegungskünsten die weiteste

Möglichkeit . Bisher »var nur die Verbreitung
falscher , die öffentliche Sicherheil bedrohender
G e r ü ch t e strafbar , jetzt soll schon jeder wegen

Verbreitung einer „falschen Nachricht " ,
wenn auch für sie die Wahrscheinlichkeit spricht ,

bestrast » verde » ! Und dies weit härter , als

früher , denn das Delikt galt als einfache
U e b c r t r e t u n g . während es vom Ent -

würfe als Vergehen qualifiziert wird ! Tie

Erziehung der Presie zur Wahrhaftigkeit »väre

gewiß im Sinne der öffentlichen Moral , aber

dazu können nicht die . Mittel des Enilvurfes

taugen , der den Zeitungen die Schlinge um

den ' Hals legen »vill . Man hat auch nichts da¬

von gemerkt , daß die Rcgierungsprcsic . ihr

Nachrichtenbüro und die Zeitungen der Rc -

gicrungsmehrheit den anderen Blättern in der

wahrhaften Berichterstattung als holde Un -

schuldsengel vorangegangen wären .

Es gibt in dem Entwürfe der Fangeisen
und Wolfsgruben noch mehr , in denen init

vieler List die unabhängige Presie gefangen
werden soll , so der 8 16 , der von der „öffent -

lichen Aufwiegelung " und der 8 ' 23. der von

der „ unerlaubten Berichterstattung " handelt .
Aber wenden wir uns vorläufig den S t r a

fen zu . Bisher „ begnügte " sich der Staats -

anwalt mit der Konfiskation . Er wird , wenn

seine Weisheit nun in einer Zeitung eine straf -
bare Handlung findet , nicht nur sein Talent

im . Konfiszieren iveiter betätigen , er wird auch
die subjektive Verfolgung einleiten und kann ,
wenn er »vill , das Erscheinen der bc -

treffenden Zeitung e i n st e l l e n !
Das Vergehen nach dem obziticrten 8 14 und

8 Ist genügt , um einer Zeitung daS Le -

benslicht bis zu einem Monat , bei periodischen
Druckschriften auf zwei beziehungsweise sechs
Monate auszublasen , je nachdem , ivie oft sie er -

scheinen . Das Gericht kann nach Verurteilung
einer Zeitung aussprechen , daß deren Heraus -

gäbe eingestellt » verden kann , »vorauf ,
» venu der A u s s p r u ch des Gerichtes RcchtS -

Wirksamkeit erlangt , die politische B e -

hördezweiter Instanz ( also die Lau -

dcsbehörde ) die Einstellung anordnen kann .

Geradezu infam ist die Bestimmung deS Ent -

Wurfes , daß gegen eine Einstellung keine

Rechtsmittel bestehen ! Das bedeutet

wirklich und »nahrhaft die Proklamiening der

Wehrlosigkcit der Presie !
Die Krönung des Machlverkes der Koali -

tion bildet aber die Tatsache , daß die Bestim -
mungcn über die „ Kompetenz der Gerichte und

Anklage " so gefaßt sind , daß beim Strafver¬
fahren » vegen aller Verbrechen , Vergehen
und Uebertretungen . auch i »n Falle sie durch
die Presie begangen wurden , die vollstän -
digc Ausschaltung der Sch würge »

richte erfolgen kann . Die Art . wie der Ent -

imirs diese Möglichkeit schafft , die gewiß Regel
werden dürfte , ist ein Meisterstück der Jcsuite -
rei . Bei Uebertretungen des Schutzgesetzes sind

die Bezirksgerichte koinpeient . Da »

Strafverfahren bei einem Teil der Verbrechen
und aller Vergehen gehört vor die Kolle »

g i a l g e r i ch t e erster Instanz . Nur bei

Anklage nach einigen , im Entwurf aufgezähl -
ten Paragraphen steht die Hauptverhandlung
dem Schwurgericht zu , aber auch » u r

dann , wenn der Staatsanwalt in der An -

klageschrist die Verhängung einer Strafe nach
einem höheren S t r a f f a tz e als fünf
Jahre beantragt . Wenn der Staatsan¬

walt so bescheiden ist . in der Anklageschrift als

Sühne für die Tat sich mit dem Strassatz von

höchstens fünf Jahren zufrieden zu er¬

klären . so entfällt auch in diesen Fällen die

Kompetenz deS Schwurgerichtes und es wird

der — Staatsgcrichtshof zuständig .
Da es . selbst nach diesem . . Schutzgesetz " , ivohl
ausgeschlossen ist . daß bei Delikten , die diirckf

die Presse begangen wurden , ein Staatsanwalt

jemals einen höheren Strassatz beantragen wird ,
als höchstens fünf Jahre Kerker , so kann vom

Augenblick der Jnkrafttrelung des Gesetzes
kein durch die Presse b e g a u g e n e s

m e h r v o r d a s S ch >v u r g c r i ch t zur

Verhandlung kommen !

So sieht , in großen Strichen gezeichnet , das

Bild der Zulnnst aus . die das Schutzgesetz der

Presie bereiten »vill . Nun kann man sich vor¬

stellen . wie es jedem ergehen ivird , der eS

» vagen sollte , die Wahrheit über die Regierung
und die Zustände im Staate zu sagen . Was

das Schutzgesetz hcranzuzüchten sucht , ist ein

Geschlecht von Knechteüseelen , Tummköpfen
und Heuchlern . Ter Staatsanwalt , Polizei
und Gcfängnislvärter sollen alle „ Unbotmäßi¬
gen " zum Schweigen bringen damit im Staate

„ Ruhe und Ordnung " herrsche — die Ru h e

des Friedhofs ! Der Minister Dr .

B e n e s ch schrieb kürzlich in das Gedcnkbuch
der Prager Zeitungsausstellcr : „ Tie Presie
braucht Freiheit , in c h r Freiheit und i m m e r

mehr Freiheit ! " Und Präsident M a s a r p t

schrieb einmal : „ Ter Staat , der sich vor den

. Kundgebungen seiner Bürger fürchtet , der un -

bequeme Aeußerungen oder gedruckte
Worte mit G e >v a l t unterdrückt ,
kann heute keine Acht u n g finden " . Dr .

Benesch hat im Ministerrate den Entwurf des

Schutzgesetzes unterschrieben und Masaryk wird

das Gesetz wohl bald unterzeichnen . Die tsche -
ckwslowakische Demokratie macht Ricscnfort -
schritte !
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Dr . Alois RMin .
Den ärztlich ?« Vittleti »« über das Be -

sludei , Dr . Raschln ? iit zu «ntnehmen , dos,
Dr . Raschln Freitag um Mitternacht «inen

schweren Kollaps erlitt . Dann

schwand der Pul » in de » Arterie », die Eli -
Iremitäie » erkalteten und die Herzmittel
übten keine Wirkung inehr au ». Der Kranke

liegt ran da ab iin somnolente » Zustand «

nyd seine gennrltlgc Kanstitnilan >»el >rt sich

Stegen den Tod , welcher in jedem Augen -
blick eintreten kann .

Nach einem sechs Wachen währenden Mar

tytillln und einem mehrtägigen Todeskampfe ,
der menschlich wahrhaft erschütternd gewirkt
hat und in dem sich eine ungewöhnlich starke

körperliche Konstitution gegen daS llnvermeid

lichc ivehne , liegt Finanzminister Tr . Alois

Raschin seit Samstag in den lehten ijügen .

Angesichts diese ? bitteren sterben ? kann

man wohl den Degen , mit dem man

den Manir als Vertreter der dem Pro

letariat entgegengesetzten Interessen aus das

schärfste bekämpft Hai . senken , und die mensch-
lichk » Züge de ? politischen Gegner ? stärker her¬

vortreten lassen . Zweifellos lvar Raschin d i e

, st ä r k st e politische I » d i v i d u a l i -

lät der Tschechoslowakische » Republik . Stand

er auch , Iva ? Wissen und umfassende Bildung
betrifft , weit hinter demjenigen zurück, der der

Führer der Auslandsrevotution der Tschechen

gewesen war und nach der Gründung des

Staates zu seinem Obcrhaitpt gewählt wurde ,

war Raschi », der Energischere , der Jüngere .
WillcnSkrästigere . Zähere . Er konnte es auch
sein , weil Masaryk als Ideologe u n d als Prä -
sidenr stets die Interessen der Bourgeoisie und

des Proletariats miteiiiander zu versöhnen
sucht , während Raschin . der nimmermüde Ver¬

fechter der Interessen der Bourgeoisie gewesen
ist . Die Natioil und noch mehr die Klasie , der

er inigehörte , konnte ihn als bewußtesten und

unermüdlichsten Vertreter ihrer materiellen Le -

bcnSintcresien verehren und gerade , weil er mit

solchem Geschiä und mit so seltener Willens -

traft Die Ziele der tschechischen Bourgeoisie ver¬

focht , mnsttc ihn die Arbeiterklasse alö ihren

gefährlichsten Gegner bekämpfen . Man must
annehmen , das ; auch er das Wollt des Staates ,

so wie er eS ausfasstc , oder zumindest das Wohl
der Gesamtheit der tschechischen Nation an -

strebte , aber ihm identifizierten sich die Inicr -
csien der Nation mit denen der Bourgeoisie .
Er sah daö Bürgertum als oen natürlichen
Führer des ganzen Volkes an . insofern lvar er

ganz in kapitalistische Gedankengänge eingc -
spönnen und deshalb fühlte er wohl in sich die

sittliche Berechtigung , das Wohl anderer Klas -
sc » der Bevölkerung dem Wohlergehen der

Bourgeoisie zu vvfern .

Im Verhalten ; » r Wirtschaftskrise konnte

man seines Wesens Härte , die dem Mann wie
keinem zweiten Vertreter der Bourgeoisie ge -

geben war , erkennen . WeNn anct , ein paar Un¬

ternehmer zugrunde gingen , wenn Arbeiter zu
Tausenden arbeitslos umherirrten , ihm >var
die Krise der notwendige llebergang zur Wie -

Nifelat » Kaper »»» ; .
( Zur 430 . LUicdertehr seines GeburtS -

tufles , 10 . sfebruur 1473 . )

Van Prof . Th . Hartwig .

Äcit Kopernikns , den » Begründer des nach
ihm benannten Weltsystems , endet das geistige
Mittelalter und beginnt der neuzeitliche Geijanfe .
Vergebens wehrte sich die römisch - katholische K>r
che gegen den <->eisl des Fortschrittes . Ii">1»' » nnirbc
daS Hauptwerk des Kopernil » - , in welchem er
seine Ideen über die Bewegung der Erde » » d der
übrigen Planeten um die Sonne entwickeln ' , das
den Inder gesevt , d. h. es wurde „ allen Ehrist -
gläubigen bei Sieafe des Verdachtes der Alst, . -vi ,
der ewigen Infamie " und sonstiger oon der In¬
quisition ; n verhängenden Strafe » verboten , das
Buch zu drucken oder zu lesen , bei sich zu ' -ehal¬
ten oder zu verleihen .

Natürlich yat dieses Machtgebot der Kirche
gar nichts genützt . Im Gegenteil , das kapern ! -
fauifchc Weit stiften ! gelangte imune mehr zur all -
gemeinen ' Anerkennung , insfcstnibeve , als es G a-
lilei mit seinem ltcuvrfintbettcu Fernrohr ge¬
lang , in den geheimnisvollen Vau des Weltall »
einzudringen . Und gar als Kepler die Lehre
von den letzten ihr anhaftende » Schlacken reinigte ,
war der Sieg des fopu ' uilnmtchnt Gebaut ? » » ent¬
schiede ».

Was nithle es , dag am » Luther gegen die
neue Lehre wetterte und sich lustig niaihle itin - r
den „ neuen Astrologus , der beweis cnwollle , das ;
die Erde mnginge , nicht der Himmel oder das
Firmament , Sonne und Mond . " „ Der Narr will
die ganze Kunst der Astronomie umkehren . Aber
wie die Heilige Schrift anzeigt , so hies; Jos »» die
sonne stillstehen und nicht das Erdreich . "
, „ Die Bibel nutzste es eben lxncr wisse » und
zelbst der gelehrte Melanchiho », welchem wohl
vekamn war , das; bereits , . ?l r i st a r ch von Sa -
moä das Unbegreifliche gelehrt habe : die Sonne
stehe unbeweglich und die Erde bewege sich um

dcrbelebnng der Wirtschaft dieses Staates : eine

Operation . ' die dem ' Patienten — nämlich der

Masse der Bevölkerung — wehe tat , aber die

seiner Auffassung nach iwtloendig war . sollte

der Organismus gefunden . Und was daö Mist -

fallen feiner politischen Gegner erregte , war

nicht etwa die Bewußtheit , mit der er die In -

teressen de ? Bürgertums vertrat , sondcni die

schroffe Form , die er seinen Worten lieh , das

Draufgängertum , daS stets dcn Eindruck er -

weckte , als wollte er mit Gewalt alles nieder¬

treten . was sicki ihm in den Weg stellte . Aber

gerade diese Rücksichtslosigkeit machte ihn der

Wertschätzung seiner Klassenge nassen in beson¬
derem Mäste würdig , denen er als Vorbild

galt , das nachgeahmt wurde - wir erinnern

nur an die kraftmeierischen und darum lächer¬

lichen Aettstcrilügen seines Parteifreundes und

Ministerlollegen Noval . Wohl konnten die

starken Worte Rajchins seine Gegner nicht
überzeugen und nicht zum Schweigen bringen ,
aber man wußte , das ; sie init seinem Wesen
aufs engste zusammenhingen und das ; sich in

ihnen eine starke Individualität zum Ausdruck

bringen wollte .

Den Stempel dieser Individualität konnte

er auch der F i n a n z - und W irtschaft s -

Politik der Tschechoslowakei aufdrücken itnd

selbst dia Gegner dieser Politik , die in erster
Linie den Interessen des Finanzkapitals und

erst in zweiter denen der gesamten Bourgeoisie
entsprach , konnicn ihr Großzügigkeit und Kon .

seguenz nickst absprechen . Auch das Ausland

hat das an Raschin vielfach bewundert , wie -

wohl gerade die bedeutendsten Nationalökono -

inen , so ein John Maimard Kehn es . das Hin -
austreiben des Kurses der tschechoslowakischen
Krone bis zur Konkurrenzunfähigkeit unserer

Produktion für verhängnisvoll ansahen . Ge -

radc weil er der konsequenteste Vertreter der

besitzenden Klassen war , kann man von Raschin
sagen , das ; sein Charakterbild von der Parteien
Hast und Gunst verivirrt in der Geschichte
schwankt.

So wird die Wertung , die man seiner
Lebensarbeit entgegenbringt , verschieden aus -

fallen , je nachdem , welcher Klasse und welcher
Nation man angehört , denn auch in nationalen

Dingen stand er einer Versöhnung mit dcn

Deutsche » abweisend gegenüber . Tic künftige
' Entwicklung wird sowohl seiner WirtichaftS -

als auch seiner nationalen Politik unrecht ge .
bcn . Aber selbst wenn dies einst von dcn

grossen Massen der tschechischen Nation erkannt

sein wird , wird man jedenfalls das eine von

Dr . Raschin sagen können , daß er kein halber ,

sondern ein ganzer Mann gewesen ist .

«
^

»

Roschins Lebenslang
Dr . Raschin « Leben ist das Abbild des gläu -

zenden Ausstiegs der tschechischen Bourgeoisie . So
revolutionär diese war , so lange sie ini Kampfe

gegen das feudal - absolutistische Oesterreich stand , so
ri - volutlonär mar auch Dr . Raschi » und mit der

tschechischen Bourgeoisie wandte dann Raschin seine

Front gegen die Arbeiterschaft , nachdem die tschf -

; ■«' ' -- . I -.I. i

sie ", kann es sich »ich ! versagen , die Bibel zu
zitieren .

Das göttliche Zeugnis ha! dock) nichts gehc - l -
sen und die kluge . Kirche gab schließlich nach . Am
11 . September 1822 faßten die . Kardinäle der In -
qnisiiio » den Beschluß , welchen Papst Pitts VII .
am 25 . Secklcmbcr 1822 bestätigt - , allen Werken
die Druckerlaubnis ;>l erteilen , „ in welchen von
der Beweglichkeit der Erde und der Unbeweglich - -
kei ! der Sonne nach der allgemeinen Ansicht der
modernen Astronomen geredet werde . " Die fol¬
gende Indern - gäbe 18311 enthält das Perboi der
Bücher von Kopernikns . Galilei und Kepler nicht
mehr .

So endete der Kampf des Dogmas gegen die
Geisteefreiheit . Em denkwürdiges Beispiel für
die liefe Wahrheit deS schönen Salzes » niereS
Friedrich Engels : „ Wenn die Gewalt der Ent¬
wicklung widerstrebt , dann unterliegt nicht die
Entwicklung , sondern die ( Streckt ! "

RikolaiisKoperitikits wurde am 19. Februar
( alten ?iilck > 1473 in Tlwrn geboren . Sei » Vater
schrieb sich Kvppernigk , er selbst gebrauchte die
Schrei ! ineisc Eopperuirus , das Tuclblaii des 1518
in Nürnberg gedntckien Hauptwerkes enthält de »
Namen Copernicus .

Die Sorge für die Erziehung des früh va
lerlosrn Knaben übernahmen die mütterlichen
Oheime T i l m a n v o » A l l e n ( 1473 regieren¬
der Biirgermeister von Thorn ) und Ln ka ö
W a b e l v o d c (seit 14K9 Bischof von Ermelaiibl .
Den ersten Unterricht erhielt Kopernikns an dir
Schule seiner Baterstadt , f491 bezog er die Uni¬
versität Krakau , wo er Medizin studierte , gleich¬
zeitig aber auch Mathematik und Astronomie be¬
trieb . Bon 1495 bis l . 705 hielt sich Kopernikns
zumeist in Italien aus , wo er kanvnistsschen Stu¬
dien oblag , um den akademischen Grad zu er -
langen . Am 81 . Mai 1503 wurde er in Ferrara
zum Doktor des geistlichen Rechtes graduliert ,
Dann nahm er seine medizinischen Studien in
Padua wieder auf und kehrte erst 1505 in seine
Heimat zurück .

chische Bourgeoisie zur herrschenden Klasse in der

tschechoslornakffchei , R- gublik geworden war .

Raschin war 18( 17 in Lochanice geboren und

absolvierte dao G, | i „ nasi » m i » Rev - BydZov , Brau -

» au und Köuiggrätz , woraus er an der tschechischen
Universität in Prag Jus studierte . ISA promo »
vierte er zum Doktor der Rechte . Schon ivährciw
seiner Studienjahre war er volitisch tätig und ge»
hörte damals mit Dr . Sonkup , Tomaschck , K. St .
Sokol und Hajn zu jener Gruppe , welche insbe -

sondere der konservativen alttscbrcht scheu P- irtei
entgegentrat und einen radikalen Zug in die tsche -

chische Politik bringen wollte . Der Höhepunkt die »

set Bewegung der „ Jungen " bildete der söge -
nanntc Ömlndinaprvzcß . 1803, in welchem die

Staatsanwaltschaft die jungen Leute des Hochver -
rate » beschuldigte. Di « längste Strafe erhielt da -

mals - Raschin , der zwei Jahre im Kerker verbringen

mußte . Durch seine Verurteilung verlor er mich

das Doktorritt , das er erst nach seiner Begnadigung
— er wurde fünf Tage vor vollständiger Per -

büßung seiner Strafe begnadigt — 1895 wieder

erhielt . Seine politische Gesinnung hat Raschln
im Kerker nicht geändert , er blieb der alte » nd

ging , nachdem die Bewegung der . Jungen " sich zer¬
splitterte und ihre Führer zu den verschiedenen

politischen Parteien übertraten , zur inngtschechischrn

Partei , für die er 1011 mich für den Stiidtewahl -

bezirk Klaitau in dcn Reichorat gewählt wurde .

Man kann nicht sagen , das ; er von 1011 bis 1914

im Parlament eine bedeutende Roll ? gespielt hat .
Seine Zeit kam erst im Kriege , wo er der Führer
der Gruppe des sogenannten passiven Radikalismus

wurde , die auf den Sieg der Entente hassend mit

verschränkten Armen die Entwicklung der Ereignisse

abwcut ' . n wellle . aber dab i geheime Dez' - buna - m

zu der tschechischen Auslaudsrevokution , zu Masaryk
und Venesch , hatte und in einer geheimen Organi¬
sation im Inland , der sogenannten Maffia deren

Tätigte, : unterstützte . Im Jahre 19>. 1 wurde er

verhaiict und dem Witwe Garnffon » g " ncht
tiefet : , das ihn im Jahre 1018 zum Tode veniv -

teilte . Diese Strafe wurde jedoch in eine viel -

jährige Kerkerstrafe umgehandelt . Im Jahre 1017

wurde er amnestiert und irnt sofort wieder in
dos politische Leben ein .

• Wie T" bolka in keinem W- rke über die polst ' - ,

sche Geschichte der Tschechen während des Krieges

erzählt , wurde Raschin der führende Mann im

Rarodni Bybor . der durch seine starte Willens »

>' rrTt im Kriege all - politischen Partei - n be - i »-

sticht bat . In den Tagen vor dem Umsturz und

am 2?. Oktober wurden auf seine Initiative die

entscheidenden Weistinaen ausgegeben . Er war nach -

Sem die tschechoslowakische Republik geschaffen war ,

du - indisch Bourgeois , der durch G- : valt d - n MG -

derheitsnotionen feinen Willen aufzwingen wollte

und unvergessen werde » die Worte bleiben , die er

unserem Seliger zurief , als dieser in den ersten

Rovembertagen des Jahres 1018 in Prag weilte ,

- um mit dem Rarodni Vybor zu verhandeln : „ Mit
Rebellen verhandeln wir nicht ! " . Als da « erste

Ministerium der tschechoslowakisch ! , Republik gebil -
det wurde , an dessen Spitze Raschin « Parteigenosse
Kromab trat , wurde Raschin Finanzminister . Er

hatie sich in der Zeit , da er in Wien im Landes -

gerickt saß , mit volkswirtscbastl ' ch - u Stud ' en be¬

schäftigt und hatte dort alle wissenschaftlichen Pro »
bleme durchdacht , die mit der Selbstständigkeit der

Tschechoslowakei verknüpft waren . ?kl » Frucht dieser
Studien erschien ein Lehrbuch der Nativnaläko -

nomie , in dem sich Raschin als Schüler deutscher
Rationalökonomen , besonders Philipponitsch ' o, be¬

kannte . Als Finanzministor führte er im März
1919 die Banknotenabstempelung durch , das heißt
die Loslös » ng der tschechoslowakischen Krone von der

Nachdom cr bereits 1497 durch den Einfluß
seines Oheims ein Kanonikat in Fraueubcrg er -

halten halte , wurde ? r nach seiner Rückkehr an den

Bischofssitz berufen und blieb bis 1311 ans dem

Schloß zu Heilsberg . Hier entstand sein Haupt
werk in den Gruudzügcn . Die Anregung zu sei-
nein System , nach welchem die Sonne der Zen
tralkörper ist , um den sich die Erde und die übri¬

gen Planeten drehen , empfing Kopernikns aus
den Schriften der Alten . E i c c r o berichtet in

seinen Akademischen Untersuchungen " , daß N i--
cetas m,S Syrakus geglaubt Hab ? , die Erde bc

Wege sich : P l u t a r ch givt in seiner Schrift „ Von
den Meinungen der Philosophen " Kunde von dcn

fortschrittlichen Ansichten der Pythagvrä - r . Ins -
besondere aber beruft sich KoperuikuS auf M a r »
ctattits Ea Pelka : „ Bcmts und M' rkur ge -
Heu zlvar täglich auf und unter , bewtgen sich aber
doch nicht tun die Erde , sondern um die wesentlich
größere Sonne . "

Di « Gntndlagen seines Systems hat Köper -
iiikus am klarsten in einem „kurzen Abriß über die
vermutlichen . HimmclSbcwcgiingcn " zusanimeuge -
faßt , den cr wahrscheinlich kurz nach 1530 ver¬
faßte . Die Schrift galt lange als verschollen und
wurde erst von dem . KopcniitnSfarscber C u r h e
entdeckt und 1878 veröffentlicht .

Zur Drucklegung seiner Werte konnte Köper -
» iluS sich nicht entschließen , weil er seine Fvr -
schlingen bis in seine letzten Lebensjahre nicht für
abgeschlossen hielt . 1530 kam der Professor der
Mathematik zu Wittenberg Rhetieus , nach
Fraucnberg und schrieb einen „ersten Bericht i ' tbcr
des Kopernilus Bitch von den Umwälzungen der
Himmelskörper " ( erschien 1540 in Danzig ) . Nun
erst entschloß sich Kopcrnilns zur Veröffentlichung
seines Werkes , welches er dem Papst Pank III .
widmete . Diese Widmung schützte das Buch . . De
rcvolntionibuö orbinm coelqtimn " einige Zeit
vor der kirchlichen Zensur .

Mit der Herausgabe wurde der lutherische
Theologe Andreas Haßmann ( genannt Ofi -
a n d e r ) in Nürnberg betraut , Diessr hat leider ,
allerdm ^s in gutgemeinter AengMchkeit , ohne
Etnwillignnz des Perfassers eine eigene Einlei -

lv . yever i « nn . ^

österreichisch - ,in, ; arischen Währung . Auch die Der -
mögensobgavc wurde unter . seiner Aegide Gesetz .
Dies « finanziellen Maßnahmen nerwirklichte cr mit
Energie und Zähigkeit . Aber auch nach seinem i »,

Juli 1919 erfolgten Rücktritt als Finanz : » II ier
blieb cr der für unsere Währungspolitik entschei -
dcnde Faktor . Das Hinauftreiben des Kurses der
Krone ül >er ihre natürliche Kaufkraft war sein
Werk , so daß er mitschuldig ist an den kritischen
wirtschaftlichen Verhältnisse », die üch insbesondere
seit Beginn des Jahres 1022 zu eine : Kata¬
strophe für die Arbeiterschaft gestalteten . Im Okta -
ber 1922 wurde er im Ministerium Evchla aber -
mal » Finanzminister . Seine Finanzpolitik war im
Interesse der Bourgeoisie , und zwar im besondere »
Interesse des Finanzkapitals , war - - . ->o<h s-' ibst
im Vermalt, » igsrar der Zivnostensta lmnka . der siih -
tsnden tschechischen Bank und saß in einer großen
Reihe anderer Berwaltungsräte non Finanz , und
Industrieunterneliinilngcn . Am Z. Jänner 102S5
wurde von dem Versichcriingsangestelllen Josef
Soupal aick ihn ei » Attentat vollführt , das ih »
schwer verletzte mW dem er nun nach wochenlangem
Siechtum erliegt .

In Alois Raschin verkörperte sich sowohl der
moralische und materielle Ausstieg der tschechischen
Bourgeoisie als auch die Umwandlung der bürger¬
lichen revolutionären Partei der Innatschechen zur
bürgerlichen reaktionären Partei der Nationaldemo -
traten . Er war wohl derjenige Mann , in den ,

diese Entwicklung ihren bewußtesten Vertreter ge-
snndcn hatte .

ErnMerms M not .
Die fcheiitbae unveränderte Lage Europas

und der Ruhrkrisc hat in diu letzten Tagen , ent¬

gegen dem äußeren Eindruck , doch ein . ' » Ilm -

schwung erfahren . Denn im Vordergründe steht
in wicht mißzuverkennendc - r ?scsse die Frage , » b
und unter welchem Umständen zwischen Front -
reich und Deutschland verhandelt , beziclinngsweise
vermittelt werden kann . Der französisch : Mi »

nister Lc Trocqncr kommt eben am - Loii -
don zurück , wo cr mit Bouar Law angebliih
vcrlmudelt b>il >en soll , ob England einen Teil der
van ihm bc ' sckten Eise » bahuslrecke den Franzvstn
zil überlassen gewillt sei : doch halten hartnäckige
Gerüchte daran fest , daß die Frage einer britisch : ! !,
Intervention in London zur Diskussion gestan »
den habe , freilich ohne Erfolg , Im Unterhaus

Hot Bonar Law dett Standpunkt der Resic - rnng

dchsiit erläutert , daß sie das Ruhraben ' » - - er ffir

ein unglückliches Unternehmen , eil , Eiilgr >-ii ". t
aber für verfehlt Tratte , solang »ich . lcidc >ar -
teien rc,f für einen Bermittlu . n. zcv?' . - s' . tch seit:' . .

Im - italienischen Parlament lewcg - e flch
Mussolini i » ähnlichen Gedanst . w<>ä»gen , die

Teilnahme an der Jtrgenieurksmmi >st ' ion im

Ruhrlaiw begründete er mit der ss ! ? ! wend' gl, - .
an Ort und Stelle zu sein , falls ct . was im Vc -

reich der Möglichkeit liege , unvermuteter WUft

zu wirtschaftlichen BereinbanniAen zwischen
Frankreich und England käme . Einen ausführ¬
lichen PerständigungSPlan endlich hat der fr an- -

stssösische Genosse Renandel «»Sgearbeitel . Er

legt der deutschen Regierung trabe , sich schon jetzt
zu Verhandlungen bereit zu erklären gegen ' die

Iltsichernna FvankreichS , bei einem güitstchen
Ausgang dieser Berhaudlungen das Ruhrg ? vict
sofort zu räumen . Ein solches Zugeständnis
PoincarsS wäre natürlich nur unter der Voraus¬

setzung zu habet , das, Enno sich uneingeschränkt
zur Ersiillungspolitik bekenne und entsprechende
«. Garantien oder Pfänder biete . Sei daS Einver «
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tung hinzugefügt , in welcher cr die neue Lehre
vorsichtig bloß als Hypothese bezeichnet , welche
„nicht wahr , nicht einmal wahrscheinlich zu sein "
braucht . „ Es genügt schon allein , wenn sie eine

Rechnung ermöglicht , die zu den Beobachtungen
paßt . "

Kopermkus , welcher eine ganz airdere Vorrede

versaßt hatte , konnte gegen diese Berwässerung
seiner wahren Meinung nicht mehr Verwahrung
einlegen . Als ihm der Erstdruck 1543 überbracht

wurde , lag cr bereit - 5 im Sterben .

+. * *

Ter Kauchf der Kirche gegen das neue Welt¬

system begann erst , als die Anhänger der loper -
nikanischen Lehre sich unliebsam vermehrten , wo¬

durch die Gefahr immer näher rückte , daß die Au¬
torität der Bibel erschüttert werde . G i o r d a n v
B r u n o, der auf der Grundlage des neuen Welt -
bildcs seine naturphilcksophischen Ideen ausbaute
und überdies den Glauben an die starre Fixstern -
sphäre und damit dcn „ Himmel " zerstörst , endete
am 17 . Feber 1000 zu Rom auf dem Scheiter -

Haufen .
Noch versuchst Tycho Brahe 1610 einen

Kompromißvorschlag : die irvdc stehe Im Wcltmit -
telpunkt fest . Um sie kreisen Sonne , Mond und
Sterne ; die übrigen Planeten aber bewegen sich
„ um den Sonnenball und behalten ihn bei seiner
Bewegung ( um die Erde ) immer in der Milte
ihrer eigenen Umdrehungen . " ( . ,lieber die neue -
re „ Himmelscrscheinungen ". )

Ausschlaggebend für d - n Kampf der Kirche
gegen das koperuikaiüsche System war aber die

Stellungnahme Galileis zur neuen Lebte , Er
entdeckte 1610 vier Itipitermmide und erblickte
darin „ ein höchst vortreffliches und ausgezeich -
iwtos Beweismittel " , um alle Zweifel bei den
Gegnern des Kopernikus zu beseitigen .

Aber er fand zunächst nur bei Kepler vol -
les Verständnis . Mit Welchen Are - nmenten die
Gegner kämpften , möge folgende Stelle ans
SciPivne Cbiaramonti ( Professor für
Philosophie in Visa ) belegen :

« Die Geschöpfe , welche sich bewegen , haben
Gliedmaßen und Muskeln : die Erde hat keine
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„ Vorwärts " lieiidjfot , nntrde Meie Konferenz von
einem Polizciloininissär ans dem Grunde ansge »
löst , weil dem Etnbernfer der Versammlung der

Name eines der Teilnehmer „nicht sofort geläüsia
mar ! " Die Vertranenslente zogen nach der Auf »
losul ' g durch die Stadt , wo sie von einem Trupp
Polizisten auseinandergetrieben wurden . — Tie -
seS Vorgehen der Reichenberger Polizei leifjt sich
mit keinem Worte scharf genug verurteile ». E *
ist einfach unerhört , das ; man eine Lappalie zum
Anlag nimmt , um eine Vertranensmännerver .
sammlung einer politischen Partei anSeinandorzn -
jagen und dann noch nachher einen Deinonstra -
liouszug — wieder ohne jeden greifbaren Grund
— mit Giimmiknütteln auseinanderzutreiben . Wie
der „ Vorwärts " berichtet , sind vor einigen Tagen
in Neichenberg 120 tschechische Polizisten zur Per -
slärkiing der dortige » Wachnia»nsck | >tsi eiiigetrof .
se ». Noch che also daS Wesel ; zum Schuhe der
Republik Wirklichkeit geworden ist , beginnt be -
reitS in diesem Staate die Herrschast des Pendrek .

Tie Wiener Hochschulen im Dienste der Pfaf .
sen . Ter Berliner Religionsforscher Dr . von
»t e r d t e t t hat für Studenten der Wiener Hoch -
fchnlei ! eine Reihe religionS -tvissenschgftlicher Vor¬
träge gehalten . Gerdtell will , auf das Urchristen »
tum zurückgreifend , die Kirche „ revolutionieren " .
Ter Rektor der Technischen Hochschule hat dem
Gelehrten den Saal entzöge n und der un -
rühmlichst bekannte llniversitätsdirektor T i e n e r
hat es ihm verweigert , das Vortragsprogramm in
der Universität anzuschlagen . Weil die katholisch ,
theologische Fakultät sich ans politischen « Gründen
dagegen aussprach . Diese Tatsache geht aus einem
offenen Briefe Gerdtells an den Rektor Breuer
Hervor , den jener in der „Arbeiterzeitung " ver -
öffentlicht , nachdem ihm das Wiener deutschnatio -
» als Blatt , das Organ der früheren Los - vo »
Rom - Leute f ! ) dir Aufnahme verweigert hatte .
Das ; die Römlinge einen Mann mundtot machen
wollen , der zum Urchristentum zurückkehren will ,
ist begreiflich . Aber ein Skandal sondergleichen
ist es , das; der Rektor der angeblich freien und an
wnonlc » Universität Wien im Jahre 1923 ein

Gutachten dieser Leute einholt und sich daran hält ,
einem Gelehrte » die Plalatierung von wissen -
schafrlichen Vorträgen verwehrt ! Verwehrt ans

politischen Wriindc » , weil es die christlichsozial -
groszdenlslhe Koalition der Jesuiten und Bankiers

nicht haben Will , daß die Söhne des Bürgertnuis
über Religion etwas anderes erfahren als was
die theologische Fakultät für gut befindet . Wenn
die akademischen Senate dielen schmählichen Ko
tau vor dem Pfasientnm , diele Verleugnung jeder
wisienschaftlichen Freiheit billige », bringen sie den

Ruf der Wiener Hochschulen vollständig auf den

Hund .

Tie „ elende finanzielle Lage " der armen Zita .
Eine telcgraphische - Meldung aus Paris besagt ,
daß Gras Apponyi Freitag in Sau Selm ,
stiau in Spanien eingetrossen ist , und sich jvsort
zur eheinaligen Kasierin Zita begeben hat . Zita
bewohnt mit ihrem Gefolge 56 Zimmer des Hotels
Savotz , die sie für sechs Monate gemietet hat.
Heute vormittags lzat Apponlii mit Zita ihre
iinanzielle Lage beraten .

Von den österreichische » Hakenkreuzlern . In
M ö d l i » g versuchten Freitag die Hakenkreuzler
schon lvieder , eine Theateroorstelluug zu stören . Es
wurde im Mödlinger Stadttheater „ Madame Lo .

hengrin " gegeben , als plötzlich die Hakenkreuzler
zu lärme » begannen . Es waren bei der Borstel -
lung auch einzelne Arbeiter , die die Hakenkreuz »
ler durchprügelten und hiiiauswarsc », wobei auch
die Polizei eingriss . Tie Vorstellung konnte d>n»c
in Ruhe vor sich gehen .

Tie Wiener Kommunisten , Für gestern Hai -
te » die Kommunisten mit großer Reklame
eine V e r s a in m l u n g der kommunistischen
. äugend einberufen . Tic Versammlung wurde

aber ein großes Fiasko , denn es waren t a » m
1' » nderl P c r s ii n c n erschiene ».

„Mlnderheitenrecht und internationale Ge .
richtobarteit ". Professor Dr . Rudolf Lau n, der
bekannte Staats und Völkerrechtslehrer der
Hamburger Universität und ltervorragcndste Theo -
rctikcr auf dem l ' - ichiete de » internationalen Min -
derheitenrechlcs . ivird in der ersten -Hälfte März
in Prag weilen und hier zwei Vorträge halten .
Er Wird am 7. Mär ; als Gast der deutschen Pol »
lerbundliga über „?Ri »derheltenrecht und inter -
nationale Gerichtsbarkeit " und am st. März als
blast der deutschen juristischen Gesellschaft über
. . TaS freie Ermessen im vertvaltnugSgerichtlichen
Verfahren " sprechen .

Ter Stromverbrauch von Grvß - Prag . Ter

Haupiversorgcr mit elektrischem Strome ist die
Zentrale der elektrischen Unternehmungen in
Prag . Holleschowiit , die 35 . 500 Kilowatt oder
47 . 000 Pferdelräste zu liefern imstande ist . Dciu -
»ächst wird durch Einstellung einer neuen Turbine
die Leistungsfähigkeit der Prager Zentrale ans
beinahe 55 . 000 Pferdekräsic erhöht werde » .
Anhcr dieser Zentrale gibt es in Prag noch am
seichnoo , in Karolincntal , Zizkow und in Smi -

chaw Elektrizitätswerke . Tie Gesamtleistungs -
fähigkeil aller dieser Werke beträgt jetzt 55 . 500
Pferdelräste . Im Holleschowitzer EleklrizilätS -
weik wurden im Jahre 1921 fast 59 Millionen
Kilowattstunde » erzeugt ; in den beiden mit Was -
serkraft betriebene » Eleltrizitätsiverke » sau,
Teschnov und in Karolinen tot ) wurden im glei¬
chen Jahre sechs Millionen Kilowattstunden ' er .
fleugt . Die Gesamtleistung aller ElektrizitcnS
werke Großprags hetrug im Jahre 1921 75 Mil¬
lionen Kilowattstunden . Die Prager Elektrizitäts -
Werte hatten im Jahre 192 ! - 15 . 773 Privalkon -
fumcnleii , welche 29 Millionen Kilvtvatlstuiidml
verbrauchten und dasiir 68 . 5 Millionen Kronen

bezahlte ». An die Holleschowißer Zentrale Ware »
Ende 1921 Leitungen von 630 . 291 Glühbirnen .

223 Bogenlampen und 10 . 852 Motore angeschlvs .
; eu. In Pr g sind derzeit etwa 700 . 000 Glüh «
birne » in Venvendiing , sodaß nngesähr a u j
leben E l n lv ohne r eine Glühbirne
komml .

Die Konsulate und Paßstellen in der Tsche¬
choslowakei . Zu der tschechoslowakischen Republik
glbt es folgende Konznlate und Paßstellen : LI v
g e n lini -' n: Prag Ii . . Hpi - rn - . tn 44 ;
s eutschtan d : Prag II . , Havlidekvlatz 7, Wci »
ter Brünn , Preßbnrg , Mähr . - Ostran und Eg-. -r;
L e st e r r e c ch: Prag 11. Mrai "i - err aste i i . in
Brünn , Preßbnrg und Möhr . Ostia »; B : l
;1 te » : Prag II . . Mariengasse 29 , und in Pilzen :
Braz Ilten : Prag II . . Hotel Palare : Vul¬

gär i e n : Prag - Wrinberge . telakovskyslraße 20 :

Dänemark : Brünn , Preßbnrg und Pilsen ;
Chile : Pl ' ag iAl . iro/ina ^ v ^ tiNs ^ he )?*:
Spanien : l. . Nevolllii ^n^strake !!.
Karlsbad , Pilsen , Brünn und Preßbnrg ; B e r -
einigle Staaten von R o r d a in e r i k a :
Prag II . . Bredanergasse 7; Frankreich :
Praa III . , Grand r: ralsplatz . Brünn und
Preßburg ; Gro ß - Br ila n » ien und Jr
lattd : Prag III . , DlaZSka , Lobkowijrpalais , nitd
Preßbnrg : Griechenland : Prag . Masarplkai .
Preßbnrg und Karlsbad ; Hon du ra : Prag ll .
ScesanSgasse 13 ; Ungarn : Prag - SmichoW ,
Paul - Svandastraße t ; Italien : Prag III . ,
Rcrndagassc 5. Preßbnrg und Mähr . - Ostran :
Mexiko : Prag II . . Hotel „ Blauer Stent "
und Weinberge ; Lettland : Prag II . . . Herren
gasse 5; Norwegen : Prag II . . Wass- rgasse 15 ;
■V> o IIa ttd : Prag III . , Malteserplatz und Briinu ,
Polen : Prag Smich . w. Kinskystraßc 16 :
Mähr . - Ostran . Kasthal ! und Marieitbad ; Ingo -
slawion : Prag II . , Heinrichsgasfe 29 ; Ru -
in ii nie it : Prag II . , Wcnzetsplatz 67 und
Brünn : Schweiz : Prag VII . , Pelslpstraße 3
niil ) U rüg nah : Prag It . . Mezibransia l >.

Die Rsientteningen ln Groß Peag und Prag .
Land finden an folgenden Togen statt : P e o g: 15. ,
16. , 17. , 10. , 20 . 21. , 22. , 23. , 24. , 26. , 27. . 2«. März ;
3. , 4. , 3. , 7. , n„ io , II . , 12. , 13. , 14. .
Iii . , 17. , | 8„ in , 20. , 21. , 23. , 24. , 25. . 26. und
27. April ; Kitschan 30. April . 2. , 3. Mai ; Z i i -
k o in 5. , 7. , 8 , n. , 11. , 12. , 14. , 15. , und 17. Mai ;
Karolinental 18. , in . , 22. . 23. , 24 . 25. , 20. ,
und 28. Mai ; 6 in i ch o in 15 . —28 . März , . 1. —10 .
April ( - Sonntag * rusgenammen ) ; 9 Bings aal 12 ,
14. , i0 _ . | 8 . April ; Weinberge 20. —28 , April ;
91 ii sie 30. April , 2. —7 . Mai ; Wr schon ) iß 8 —
12. Mai ; (Etile 14. , 15. , 17. Mai . — Prag - Land :
Welwarn 6. , 7. April ; Ktaliip Ii . —11 . April : Schtan
13 . —23 . Avril ; 9>eustraschiß 25 . —28 . April ; Un »

hascht 30 . April , 2 . —5 . Mai : Kladiio 7 . —0 . tl „ 12. ,
14. Mai ; Melnil 17 . —10 . , 22. und 23. Mai ; Brmt -
dcis o. (S. 25 . —30 . Mai .

Die neuen Fehnhcllerstitcke sind gestern in lim -

laus gekommeit . Sie sind aus gelblich - rot : r Bronze ,
etwas lieiner und dünner als die bisherigen Nickel »

Zehnhellerstiicke . Die vordere Seite gibt einen ?lt >-

schnitt der Prager Knrlsbnäck - wieder , darunter de-
findet sich in eiii . ni Streife , inmitten der Wellen der
Moldau , die Ziffer | 0. Die Rückseite trägt so wie
die iibügen neuen Scheidemünzen das Wappen der

Repiibii ! mit der Inschrift „Ttchcchoi ' lou - okisch . - Re -

publik " .
Aus dem Wuchergericht . In -der zw . ten Hälfte

des Monates Jänner wurde » im Prager Bezirke

dteizthtt Personen wegen Wuchers zu K- et ! eritrasen
in d. r Dauer oon 14 Tagen bis drei Woche » venu »

teilt .

Festnahme van Mördern . Die Gendarm r-.e ha :
in der 9>ähe von Braunau den 34 - jähr gen Joses

Hentlchel aus Gleiiviß und den 20 - jährigen

Franz Zemann aus Libau festgenoinineit . weil die

beiden netdächiig sind , am 14. Jänner in Preußisch '

Schlesien den Schuft . - r Joses P ranze ernw . de :

und um 00 000 Mark beraubt zu Hab. ' ». Die beiden

flohen dann über die Grenze , wo e? gelang , sie bei

Braunau festzunehmen . Die Mörder , bei denen >»<>:>

die Sachen Proitzes fand , wurden dem Bezirtsgr -

richir in Wildeitschinerdt eingeliefert .

Erstickungstod . In ihrer Wehnrnig wurde in der

Iosesstadt in Wien die «Ojährige pensionierte Tele -

phoiiistin Wilh . S ch a ch l e i t n c t erstickt niisgestm .

de ». Polizei und Feuerwehr drangen in die Wo' hnung

der Schachleitner , ans der Brandgeruch zu spüren war ,

ein und fanden die Frau in der Küche der vollslän »

dig verwahrlosten und mit einem entsetzlichen (sie-

tnche angefüllte » Wohnung bereits tat ans . Wichel -

injiic Schachleitner war seit zwei Iahren pensioniert ,

lebte als Sonderling » nd ergab sich dem Triinle . Das

Feuer in ihrer Wohnung entstand jedenfalls da¬

durch , daß der Diva » , aus dem die Schachleitner ge-

legen sein mußte , von einer fallen gelnsienen Ziga¬

rette Feuer sing .

Unter die Räder einer Lokomotive geraten . ( Se-

steril nachmittags wurde auf dem Wrschowißer

Bahnhof der Verschiebet - Franz Sedlaeel von

einer Lokomotive ersaßt » nd überfahre ». Es wurde

ihm der rechte Fuß abgefahren . — Wachinspektor

Franz M aper wurde , als er aus dem Witsonbahn -

hos in Prag nebe » einem Geleise ging , von einer

Ohnmacht überfallen und fiel zu Boden . Line heran -

nahende Lokomotive stieß ihn mit solcher Wucht znr

Seite , daß er schwere Verletzungen erlitt .

Der Schneefall in Prag , der g- . ster » b. ' » ganze »

Tag andauerte , hotte zahlreiche Unfälle zur Folge .

Gin ge Personen wurde » mit Bei » - oder A. nibriich . ' ii

ins Spital eing . ' licseri , ander , mit leichteren B r»

letzungen in häuslicher Pflcge belassen .

- Selbstmordversuch . Freiing abend ha , sie Drechi -

lersgattin Anna Tauzil aus Prag - ZiAow in seibsl -

mörderischer Abficht ihre Kleider mit . Spiritus übet -

gössen und angßündet . Fran Tonril erlitt schw: tc -

Verletzungen . ^

Wer immer hiniier den andere » hergeht , Wird

nie an , ihnen vorübergohen . Michelangelo .

StSudizrk Werdedissß für die

ArbeiterpreIe .
Von Rndolz Rückt ( Teplih Schönau ) .

In der am 26. Februar stattfindenden
ZKtttttg des Reichsaiisschusses wird auch
über die P arieipre s s e gesprochen wer¬
den , weswegen der nachfolgende Artikel
aktuelles Interesse beansprucht .

Tie Werbearbeit für die Zeitung des Arbei¬
ters ist keine ständige . Rur von Zeit zu Zeit
Ivcrden Werbeaktionen eingeleitet . Bei diesen 2tl
tionen Wird zumeist von den Werbern ein Flug -
Mall oder eine Werbezeitung von Stube zu Stube

getragen , die entsprechenden Begründungen des

Abnchiiiciis der Arbeiterzeitung mündlich vorge
bracht und nach einigen Tagen ZuWartenS die

Abonnementscheine abgeholt . Tiefe ' Art von Al -
tirnen . wo viele Arbettersinbeit in Hunderten von
Arbeitcrorten von psttchleifrigen Werbcletttett auf¬
gesucht werden , ist etwas großartiges und wenn

solche Aktionen gut durchgeführt werden , auch von

gutem Erfolge begleitet .
Toch ist diese Art von Werbearbeit eine fei

leite . Zwischen jeder solctß ' n Aktion klafft ein
weiter Abstand , eine lange Zeit , in der die Wer
bearbeil zur das Blatt vergessen wurde . Dieser

Uebeistand sollte nun von allen Parteigenossen
erkannt Werden . Unsere Forderung soll dalier
lauten : Große , gut organisierte W e r b e w o ch e n
sollen nicht nur hie und da einmal , sondern
>e d e s Jahr durchgeführt Werden . Sie sollen
: in Bestandteil der Parteiarbeit im Jahre fein .
T: o Verwaltungen der Parteiblötter ( Kitten die

Ausgabe , mit Hilfe des ParteiorganrsationSaPPa
raus alte Vorarbeiten für diese Werbelvoche zu
treffen . : ' tltr Werbedrucksachen , sowie auch die

Verbenitnitnern der Zeitung müßten in ihrer

Wirkung ans die indisserenten Missen hin klug

an ' - gcdacht » nd technisch gut ausgearbeitet werden .

Schon die Organisierung einer solchen Wer -

bewoche setzt voraus , d<tß unsere Zcitiiiigsverlval »
tttngett nicht bloß die Verrechnnitgsstrlleit der Kol

portenre sein dürfen , sondern gerade diese Werbe

arbeit für die Zeitung verlangt , daß geeignete Ge-

Nossen verwendet Werden müssen , also eine Aus¬

gestaltung der Verwaltung erfordert , nämlich die

Einrichtiing der Abteilung „ ständiger Werbe -

dienst ". Ter Verwalter des Blattes muß auch der

Prozxigandachef sein . Tie Werbearbeit soll eine

tägliche Arbeit der ZeitinigsverWalttingen werden .

Tie bürgerlichen Zeitungen , die über keinen solchen
OrganisationS - APParat , Wie ihn die Arbeiterschaft
besitzt , verfügen , verwenden alle Mittel der Re

tlaine , um sich einen ständig steigenden Leser -
kreis auch unter der Arbeiterschaft zu sichern .
her gilt auch für uns der Grundsatz , neue Me -

thoden zur Verbreitung unserer Zeitung zu suchen

und anzuwenden .
Gegenwärtig ruht die Verbreitung der Par

teipresse auf dem Kolporteur . Während in den

früheren Jahren die besten » nd tüchtigsten Ge

Nossen sich freitvig in den Dienst der Kolportage

stellten » nd jeder ältere ( Genosse heute stolz von

seiner ehemaligen Kolporteurzeit erzählt , kann

leider niit Bedauern festgestestt werden , daß ge

genwärtig der fleißigen Arbeit der Kolporteure
von de » Organisationen nicht die nötige Aus -
inerlsanit - . it gewidmet wird , zum Schaden der

ganzen Bewegung . Es gili allgemein die Vera

Hing über die Kolportage als etwas lästiges und

kleinliches . Zwar wird in den Versammlungen
sehr viel über den Ausbau der Kolportage theore

tisiert , zur parktischen Ausführung komint es je

doch sehr selten . Um die Kolportage auszubauen ,
ist es notwendig , mit den K o l P o r t e u r e n ei

gene K o » fere n z e n abzuhalten , um mit ihnen
neue Pcrbreiittngsntöglichkeitett zu beraten . In

jedem Orte ist das A buch m c r v e r z « i ch n i s

monatlich zu prüfen und sind dem Kolporteur

neue Adressen zn überinitteln . Ersahtnngsgemäß
wird das Arbeiterblatt nur dann gerne gelesen ,
Wenn es auch zu den örtlichen Perhälittissett kri¬

tisch Stellung nimmt . Ties erfordert einen guten
Beri ch t c r st a t te rd ie n it . Es sind daher
B e r i ch t c r st a t t c r k o n f c r e n,z e n einznbe -
rufen , Wie dies bereits im Kreisgebioi Töplitz —
Saaz bezirksweise geschieht . Der Zweck dieser Kon

sereiizen ist , durch gemeinsame Aussprache alle

Vorbediiignngcii für eine rasch ? und verläßliche

Berichterstattung zu schaffen . Zu erwähnen tvärc

hicbei , daß von einer s v st c nt a t i s ch c it 3 ch n

lung der B r r i ch > e r st a i t e i bei Weitem

noch nichts zu verspüren ist. also ebenfalls noch
der Organisierung bedarf . Die Kolportage erstreckt
sich hier meist nur auf HauSkolPortage ; dir Be¬

triebe sind für dir Verbreitung des Arbeiter -

blattos noch nicht erobert Worden . Hier gilt es

»och viel nachzuholen . Anderwärts ist man schon
weiter . Zum Beispiel hat die „Arbeiterzeitung "
in Deutschöstcrreich das „ Betriebabonitement "
mit besonders g ii it st i g c n Bcztigsmöglichkeiten
eingeführt .

Für Propagandazwecke sind auch Vorträge
» nd L i ch t b i l d c r zu verwenden . Lichtbilder -

vortrage über die „ Bedeutung der Arbeiterpresse "
wären für die Indifferenten in ländliche » Ge

bieten vorzüglich geeignet , Weil dort die lang

atmige Werbeschrift weniger zum Bezüge der

Zeitung anregen wird , als es die Verbindung
von Wort und Bild tun kann . Haben wir hier
schon vorzüglich geeignete Lichtbildcrserien ? Roch
nicht ! Aber a ll e unsere ZeiwngsverWaltungeit
zusammen sind sicherlich imstande , die Kosten für
die Ausarbeitung eine * derart Wirksamen Pro -
pagandamittcls anfzubringen .

Jedes Parteiblatt besitzt auch eine größere
Anzahl P o st a b o n ii e n t e it , denen das Blatt

unter Schleife zugesendet wird . Dieser Abnehmer -
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kreis kann ständig erweitert Werden , wenn auch
der Werbedicnft der Verwaltung fleißig arbeitet .
Es Ivi0 . de zuviel Mannt in Anspruch nehmen , hter
attc erfolgreichen Methoden anzuführen . Fest
stehrnd ist , daß es Wohl wenige Parteiblätter
gibt , die dieser Art von Werbearbeit besondere
Aufntct ' ksantkeit widmen . Bon den Wirksani ver -
Wendbaren Druckfachen ist das Plakat zu er -
Wähne » . Das Dancrplakat der Arbeiter -
blattet - ist noch unbekannt ; nur zu den Werbe -

Wochen erkennt man den Zweck dieses Werbe -
mittels . Eine Woche lang fordert das Plakat die
Arbeiter auf , ihre Zeitung zu lesen , dann ver
schwindet es ans lange Zeit wieder , während in
de » Bahnhofhalle », Gasthäusern . Rasierstube », in
der Elektrischen , auf den Sportplätzen , in den Zu¬
gängen zu den Kinos und vor und in den Kir -

che «, ja selbst in den eiitlcgeildstcn GebirgSdörfern
das ständige Wcrbeplakat der arbeiterfeindlichen
Presse zu finden ist . Hier bietet sich der Vcrival

Hing des ParteiblattcS ein großes Feld der Be -

tätigung . Daß man sich auch bemühen soll , neue
V c rschlei ß st c ll e n zn gewinnen , braucht
nicht naher erwähnt zu werden . Doch wäre hier
eine besonder- . ' Art der Reklame in 21» Wendung
zu bringen , um dem indifferenten Arbeiter , der
vor den Auslagcfcnster » der Verschleißstelle steht ,
ans sein Blatt , auf das Arbeiterblatt anstncrksam
zu machen .

Von ganz besonderer Bedeutung ist Wohl die
redaktionelle ' Ausgestaltung der Zeitung selbst .
Ein guter Berichtetstatterdieust macht das B' att

aktuell , eine gute journalistische Aitsnützung der

Ereignisse int sozialistischen Sinne erweitert das
Denken der Arbeiter in sozialer , politischer und

Wirtschaftlicher Hinsicht und bestimmt ihr Ha »
dcln . Aber der ' Arbeiter will mehr von seiner
Zeitung , seinem Kantpforgau haben . Von allen

Wissensgebiete » will er etwas vernehmen und für

seine Fran . für sein Kind will er etwas ans seiner

Zeitung erfahren . Bielen Arbeitern muß die

Zeitung alle anderen gedruckten Bildiingsmittel
ersetzen , weil wir »ocl : lange nicht in allen Orten

gut ausgestattete Arbciterbnchercie » habe » . Mit

dein Fortsetzungsromane , dem „Eßlöffel Roman "

allein , geben sich die fortgeschrittenen Leser nicht

zusriede ». Sie schatten nach Zeitungen ans , die
eine ständige Beilage haben , d! e sie mit

schöner Literatur , mit Ereignissen auf den G :

bieten der . Kunst und Wissenschaft , mit Natur

forschung und Technik bekannlinache » . Wen »
alle ZeitititgsveNvalliingen zusainniengeb - ii , läßt
sich auch hier eine wertvolle U n t e r h a l I n it g i
bei läge mit schönen Bildern schassen ,
wieder ein Mittel , um dem Blatte neue Freunde
und Leser zuzuführen .

So gibt es eine Menge von Vorschlägen ,
' die alle geeignet wären , erfolgreich zu Wirten .

Wenn sie ein ständiger Werbedicnst beachtet und

durchführen möchte . ' Ans der großen Riasse > r

Indisserenten muß das ArbeiierMait seine Leser
werben , dither darf auch die Rellame . besonders
in Triicksorten nicht tat und langueilig s. n.

Zitate ans gelehrten Büchern werden keinen ein¬

zigen indifferenten Arbeiter bewegen , sie zu lesen ,
ihm noch ans dem Gelesenen die Ueberzenanng
beibringen , daß er ständig - r Leser des ' Arbeiter
Mattes werden soll . Die Rellame muß den in

differenten Arbeiter a n s ch r e i e n, ihn a n

springen in dem Augenblicke , wo er die-e- a » i

allerwenigsten erwartet . Tie ' Adniinistra - ' reii

loiiferenzen sollen sich nicht nur mit dem Znie

ratentvese » allein , sondern sich auch mit der Be

schaffung g e in e i n s a nt c r Prop a g a n d a
mittel befassen , in » so in großzügiger Weise
der ' Arbeiterpresse neue Leser zuznfühi . ». Ti . '

Losung für künftige Werbearbeit muß lattien :

Gesteigerte mh ? Kloinartteit und ' Aitsiiiitznitg illet

propagaiidistischeit Mittel .

Msimi .
Erlebnis mit eiiteni lleinen ' Asien, i

Ich weiß nicht , ob Momo bereits seines
gleichen in Europa außerhalb eines zoologischen
Gartens Halle . ' Aber auch hier muß er ei » äußerst
seltener Gast sein ; denn obwohl mir viele der

siroßten Tiergärten Europas bekannt sind , habe
ich doch noch niemals ein gleiches Ereinpl . ' . r ge¬
sehen . Tie Bäreiiinakis an und für sicki sind in

Wcstafrika durchaus nicht selten , im Gegenteil ,
»tilunicr kommen sie in großen Trupps vor . To

befanden sich in der Krone eines gefällten Bau -
»tes in Kamerun einmal über 30 Stück , cs waren
aber sämtlich solche von der gewöhnlichen Art .
Momo gehörte zu der Zwergspezies von Eich
hörncheiigrößc , die außerordentlich selten zu sein
scheint . Jedenfalls unterscheidet sich d . r Zwerg -
bareitni . iki von seinem gewöhnlichen großen Vet¬
ter durch ein immerhin lebhafteres Temperament
und freundliches , gemütliches Wesen . Zwar be
seclte ihn stets ein gewisses Mißtrauen , besonders
Fremden gegenüber , sonst aber war er ganz Liebe
und Anhänglichkeit . Nie verließ ihn die grvße
Vorsicht , welche ihm von der 9latnr als Schutz
verliehen wurde . Bevor er sich entschloß , seinen
Platz zu wechseln , mußte man sehr die Tugend
der Geduld sitzen . Ich reiche ihm beispielsweise
die Hand hin , damit er sich an den Ann kl ' i »
uier » kann , seinen bequemen LieblingSanfenthalt .
Momo steigt auch herüber , zuerst mit dem linken ,
dann » nt dem rechten Vorderhändchen 9ci »i krallt
er sich nur noch mit dem einen Hinterbein am
Käfig fest, und hier pflegt >: v ste ' s längere Zeit '

zn überlegen , ob es denn Wirklich geraten sei,

*) Aus dem Buche „ Zwischen Krebs ,nid Stent »
bock" , tropische Tiergeschichten in Wort und Bild , von
Käthe O l s h a » s c n -- S ch ö ii b e r g c r. — ' Beel,g
von Ernst Keils 9! achs . , Leipzig .



neunten so tuei . t ljcrflcftcTtt , d. inu hätten der Völ

kerbnnd und die Vereinigte » 3tiiaicit den streit

inn die Reparationen endgültig ; u fci>Iicl )tcn.
Wenzi oli 1 Antwort eins diese vorschlüge und

Erörterungen ! Poineatt - , einer Pariser - . unune

zufolge , nichts anderes lveiß als die Vei - iclierniig .
der Ruhrkampf müsse bis zum bitteren Ende und

bis zur „Kapitulation " Teutschlands duichgefoch
ten werde » , so ist das eine Weste,_ die niemand

abschrecken darf , auch weiterhin auf eine friedliche
Beilegung des Konfliktes hinzuarbeite ». Ten »

gegen den Prestige - Willen Poinearöo und ^der
deutschen Nationalismen wirkt von Tag zu Tag

mehr die unerbittliche Logik der Tinge . Es kann

den Franzosen nicht gleichgültig bleibe », das ; im

Gefolge ihrer Iustamentpoliiik der Franc un¬

unterbrochen fällt , dag ihre aus Ruhrkohle und

Ruhrkoks angewiesene Industrie im Elsas , lala

strophal leide , und das , ihre militärische Aktion

unverhältnismäßig mehr kostet, als sie jemals
einzubringen verspricht .

Und ebenso müssen die Teiltschen wisset, , das ;
die Widerstandskraft der Arbeiter im besetzten
Gebiet , auf deren Schultern zuguierletz ! die ganze
deutsche Politik der passiven Resistenz ausbaut ,
einmal ein Ende haben wird ; das; die Stützungs
versuche , durch welche die Reichsbank angenblick
lich den Sturz der Mark aufhält , nicht allzulange
fortgesetzt werden können , und vor allem : daß der

deutsche Ablvehrkainpf in der übrigen Welt nicht
jenen Sympathien begegnet , die notwendig wäre » ,
damit ein mehr - der minder unbeteiligter Triller
dem Herrn Marschall Foch in den Arm sällr . Es

ist »vähr: Kein ernster Politiker außerhalb Frank¬
reichs billigt den Einbruch ins Rührland und

jeder sieht seine katastrophalen Folge ». Aber

ebenso gewiß herrscht in der ganzen nichtdentschen
Welt die lieber,zeugnng vor . daß schwere Fehler
der in Berlin Verantwortlichen , namentlich der
Großindustriellen , denen jetzt Märlyrcrkränze ge
wunden werden , die gegenwärtige unerträgliche
Lage schaffen geholfen haben . Und niemand
wird uiid will Teutschland beispringen , weil die
Sorge besteht , es könnte dann seine Zahluugsver
pflichtungen los werden , von denen es weder die
Londoner , noch die Washingtoner und Römische »
Politiker befreit sehen möchten .

So wenig Deutschland , so wenig darf Frank¬
reich auf aktive Teilnahme , vor allein Englands
hoffen . Hier hat die Entwicklung im Nahe » Osten
den Briten eine freie Stellung geschaffen , ivie sie

sie schon lange nicht besaßen . Indem sich die
Türken bereit erklärten , den Streit um Mossul
dem Völkerbund zur Schlichtung zu übergeben ,
das Kapitulationsregime aber hartnäckig ableh¬
nen . haben sie dem » ach Mojsnls Petroleum
quellen gierenden England Entgegenkommen be¬
wiesen . den Franzosen aber einen schlimmen
Streich gespielt . Tamit hat Poinearä seine wert
vollste Waffe , Konzessionen in Asien gegen solche
an der Ruhr zu verhandeln , aus der Hand ver -
loren , man atmet in London sreier und man
spricht es deutlicher ans , daß Frankreich nicht ans
britische Hilfe rechnen dürfe .

So bereitet sich auf beiden Seiten des Streit -
selbes an der Ruhr jener seelische Zustand vor .
der allein zum Einlenken führen kann : die Er
nüchternng . Wird man in Berlin und Pa¬
ris den grauen Tag endgültig mit jener Nüchtern¬
heit ansehen , die der drückenden Stimmung der
Zeit angemessen ist , dauu wird man aufhören ,
den Unmöglichkeiten der Prestigepoliiik nachzu «
jagen und wird sich, rechts und links , ins Unvcr -

Gliedmaßeu und Muskel » , also bewegt sie sich
nicht . Saturn , Jupiter , die Tonne usw . werden
durch Engel in Umlauf gesetzt . Würde die Erde
kreisen , so müßte sie also in ihrem Mittelpunkte
einen Engel habe ». Tort sind aber nur Teufel ,
es müßte also ein Teufel der Erde ihre Bewegung
erteilen " u. s. f.

1015 wurde Galilei bei dem h. Offizium
als Ketzer angezeigt . Aber erst am lck. April - 000
wurde der 70jährige Greis dem ersten Verhör un¬
terzogen . Das Urteil wurde am 22 . Juni l133
ausgesprochen und Galilei mußte widerrufen . Ga¬
lileis Abschwörungsformel bleibt für ewige Zei¬
ten ein Schandmal der römisch - katholische » Justiz .
Es heißt dort : „ Tas h. Cffi ' iunt hatte mir ge -
richtlich befehle », ich solle die ptfche Meinung aus -
geben , nach der die Sonne der Mittelpiint : der
Welt und unbeweglich , ' oft Erde ab r uiht der
Mittelpunkt der Welt und beweglich ist . . . .
Trotz alledem schrieb ich ein Buch und ließ es anih
drucken , in welchem ick, diese bereits Verdi mute
Lehre erörtere und s e h r g e w ichtige Gründe
für sie vorbringe . . . wurde deshalb als der
Ketzerei stark verdächtig craeh ' B . . .

Da ich Euer » Eminenzen und jedem laiholi -
scheu Christen diesen starken , mit Recht gegen
mich gehegten Verdacht nehme » möchte , schwöre
ich ab , verwünsche und verfluche ich tu i > auf -
r i ch t i a e m H e r z e n und u » g e h e n ck> e l
lern Glauben die angeführten Irrtümer
und Ketzereien . . . . "

Alle Rechtskomödien der römisch - katholische »
Kirche blieben erfolglos . Man lau » Menschen
lnechien , aber eine Idee läßt sich weder mit Feu¬
er und Schwert , noch durch Iejuileulnijfe vertil¬
gen , das gilt von der Lehre des Kopernitus , genau
so wie von der Karl Margens . Tie Atenschen
lassen sich nicht mehr auf ein Gotlesreich vertrö¬
sten , sondern wollen ihre Wohnstätle , diese Erde
— ob sie nun im Wellinittelpnnli steht oder durch
den Weltraum rast - aus eigenen Kräften men¬
schenwürdig einrichte ». Daran werden sie sich
weder durch Kapitalismus »och Klerikalismus
hindern lassen . Schöpfen wir aus dem Sieg des
lopernikaniscben Gedrnkens die Zuversicht für
unseren Klassenkamps : die Wahrheit muß siegen !

«leidliche schicken. In London und Rom hat man
in den letzten Tagen ausgiebig dafür gesorgt , daß
OPIiniisinus und Illusionen ^schwinden. Fragt
sich nur . wann man an der Seine und an der

Spree die notwendigen Folgerungen daraus

ziehe » wird .

Eine Goldanieilie in "djtonö .
Verlin , 17. Fever . Wie ans zuverlässiger

Quelle verlautet , beginnen am Montag im

ReichSininisterinii ! die Verhandlungen über die
Anflegung einer wertheständigen An -
leihe in der Höhe von z w e i h u » dert M i l -
l i o n e n G o l d in a r l. Es ist beabsichtigt , für
den Gegenwert die Einzahlung von De vi -

s e » vorzuschreiben .

Der Wucher in DeuMtzlcmd .
Verlin , 17. Feder . jTjch . PB . s Ter Präsi -

dein des LandeSpolizeiainlS >>ai a » sämtliche Poli -
zeiverwaltungen Preußens eine Aiiisorderniig ge -
richtet , eventuell die sofortig e Ein ! e it n n a
eines S t r a s v e r s a h r e » S zu veranlassen , wo
die Annahme von wucherischen Preissordernngen
gerechtfertigt ist. In den »lassenhafl ans dem
Pnvlilni » einlaufenden Beschwerden wird daraus

hingewiesen , das ; das Steigendes T o l l a r s
seine W i r k n n g ä n s; e r t e, während die in
der letzte » Woche erfolgte S e » l » » g »in mehr
als 50 Prozent ja st nirgends . zum A n &»
d r » ck g c k o in in c n i sl, jodaß jetzt die Preise
mancher Inlandsprodiikle höher sind , als wenn sie
voiii Auslände einges n h r t würden .

Der Bergarbeiterstreik in Frankreich .
Paris , 17 . Feber . ( . Hanno . ) ' Nach einer

Mitteilung des kommunistischen Bergarbeiterver -
bandes ist in den Hanplzentren , sen TepartementS
Loir und Gard , der Streif allge in e i n. In
den Departements Nord und in der Gegend von

Auzi » streikten 75 Prozent der Arbeiter . Selbst
in dem gemäßigten Departements Pas de Calais

betrage die Zähl der Streikende » t (> Prozent .
Ter kommunistische Verband erwartet , saß in die
sein Departement am Montag der Streik allge -
mein sein werde , wenn die Unternehmer bis da

hin nicht kapituliert hätte ». In de » Bergwerks -
gebieten Cantal , Crense und Alliser sei der Streik

allgemein . Im Departement Soinme et Loire sei
er zn 50 Prozent durchgeführt . Im Departement
Tarn sei der baldige Ausbruch des Streits zu
erwarte » . Im Moseldeparteineiit »verde der Streik

fortgesetzt

Der Ablchlub des Streites um Memei .

Tic Botschaslerkonsereuz hat das Gebiet und
die ' Stadl Meinet de » Lilaner » zugesprochen .
Eine Komödie , in welcher sich die Litauer Revo¬
lutionäre zurückgezogen und Ententetruppen die
Stadt besetzten , ist vorausgegangen . Meinet er -

hält eine gewisse Alitvnoniie , Vorschriften über die
See - und Lnslschisfahri sollen die Rechte Polens

sichern . Daß sich Polen mit dieser Verbeugung
nicht zufrieden gebe » wird , versteht sich so ziem -

lich von selbst . Es wird vielmehr aus der „Rege¬
lung " der Angelegenheit erkenne » , wie prompt
sich ein Ranbeinsall lohnt , und dürste , woraus

schon Borpostengeplänkel hinweist , im Kampf um
Wilna ähnliche Bahnen betreten .

Die BMmmg .
Von Roberl Gröps ch.

Tie Preisfrage , um die es sich in dieser Ge

schichte handelt , ist » och »ich : eiirschisde ». Zurzeit
beschäftigte sich ein Rechtsgelehrter dam ' » . Klar

ist sie nur bis zn jenem Punkte , da Herr Peter
ins Wasser sprang . Warnen er lobensinüd war ,
ist seine Angelegenheit , über die er nie gespco
che » l >ai , braut geht ' s uns auch nichts an . Es
heißt , daß seine Frau ihn aber schließlich
bleibt auch dies seine Sache . Uns dari nur in¬
teressieren , das; er eines Tages ans jener Brücke
stand , mit einem Blick nach den grünen Usern ,
raschen Abschied nahm und sieh über das Geländer
in die Tiefe warf .

Zur selben Minute schreitet Herr Wacker -

nagcl über die Brücke . Cr sieht den dunkle » Kör¬

per in die Flut schießen , sieht das Wasser hoch
ausspritzen und weiß : Hier droht einer aus dsni
Leben zn scheiden . Herr Wackernagel ist ein

schlechter Schwimmer , aber trotzdem ein sehr an¬
ständiger Mensch . Er wirst Rock und Mansche !
teil von sich, springt in den Fluß , taucht lief auf
den Grund , kämpft sieh hoch, sieht etwas Schwar¬
zes im Strome treiben und zieht ein zappelndes
Etwas mit sich hoch . Kein Zweifel , es ist Herr
Peter . Er stiert den Retter aus weiUinfgerissenen
Augen an und faucht erbittert : „ Unerhört ! Ich
war so schön mitten im Ertrinken ! Ich habe

. als Schwimmer ohnehin Mühe , mit unlerzngehn .
Lassen Sie mich los ! "

Aber Herr Wackernagel Heilt fest und fühlt
plötzlich Boden unter den Füßen . Beide Män¬
ner stehen bis zum Hals im Wasser , das sie sauft
stromabwärts schiebt . Herr Peter bemüht sich,
von der fremden Hand loszukommen - „ Sie sol¬
len mir meine Ruhe lassen ! Sie sind wohl lange
nicht mehr ertrunken , wie ? Wer sind Tie denn
eigentlich ?"

„ Mein Name ist Wackernagel, " sagt dieser
und macht eine Verbeugung im Weisser . „ Dürfte
ich Sie bitten , mit mir zum Ufer zn schwimmen ? "

„ Aber Mann Gottes, " klagt Peter , „ wozu
brauchen Sie denn mich dazu ? Hier " — er greift
in die Brnstlasche und zückt ein Portefeuille —

Warschau , 17 . Feber . (Tseb. Pr . 33. ) Die Be¬

setzung des neutralen Gebietes zwischen
P o I c n und L i l an e n hat mit Ausnahme eini¬

ger Zusammenstöße den Charakter einer admini¬

strativen Aktion nicht verloren und sieh in keine
i » i I i t ä r i s ch e A ttiv » verwandelt . Tie Dro¬

hungen der Litauer , sieh mit der Waffe zur Gegen -
wehr zn stellen , haben sich als grundlos erwiesen .
Vis zum Abend des gestrigen Tages sind vier

Fünftel des Polen zuerkannten Teiles besetzt
worden . Nach einer Mitteilung der _„Rzeez
Pospoiita " haben die Litauer die Station Olkeniki
in Brand gesetzt .

TrlUlerluMehMgen für den polnischen
BrMenwiM ' irder .

Warschau , 10 . Feber . ( Tsch. P. ) In der ge
strigen Sejntsitzung brachte die radikale Vollspar
lei Wtzzwolenie einen TriiiglichkeitSantrag ein , dp
treffend das disziplinare Vorgehen sowie die Stras

Verfolgung gegen jene Staats b e a in t c_ und

im Staatsdienste stehende Personen , welche sich an

dem Arrangement der T r a n e r k n n d g e b n n

gen für Niewiadomski beteiligen . Unter

stürmischen Protestvnfen der Rechten erklärte der

Redner der Partei , das ; die H i n r i ch t n n g des

Mörders des ersten Präsidenten der Polnischen
Republik eine Quelle von U in trieben i »i

Staate geworden ist . In der darauffolgenden
Abstininutttg wnrde der Antrag der radikalen

Volkspartei mit 1. 70 Stimmen der Linken gegen
III Stimmen der Rechten angenommen und dem

Perwallnngsansschnsse überwiesen .

TlWS - MuWMen .
' ■liomücit prompt liefcrbar !

Patriotische Cchutigesellschaft m . b. H .

Tie obengenannte Firma , die ihren Sitz in

Preßburg und Filialen in Kaschau und Neuhäusl
bat , empfiehlt sich allen p. I. Patrioten und na -

lionaldemokratischen Republikanern zur prompten
Lieferung von Ekrasil nnd Dhiiamitboinbeil jeder
Art und Ausführung . Sie sind freiliegend auf
der Straße , an Eisenbahngleisen befestigt , mit un¬

gebrauchter und angezündeter Schnur und in

prima kommnnistischcr oder niagharischer Vcrpat -
lung zn haben , erplodieren niemals und lassen sieh

von Gendarmen ' und Schutzleute » leicht finden .

Große Muster Ausstellung gegenwärtig auf
der Strecke Renhänsel Gros ; S- . nranh , die Prä -
miiernng der bestgelnngenen Mob ile findet in ca .

vier Wochen im Prager Ritdolfiniim slait .
I . Preis : Dnrchpeitschnng des Gesetzes zum
Schutze der Repnvlit . Preis : Ein gebratenes
Schwein kkvmmniiistischer oder slowakischer Pro -

vericnz ) .

Gegen die klerikalen DnnkeUnänner . Aus

S chrecken ste i n wird geschrieben : Die von

den Klerikalen betriebene Hetze gegen die freisin -
»ige Lehrersckntt ' t nimmt in der letzten Zeit For¬

men a » , die sich besonders die Arbeiterschaft nicht

mehr länger gefallen lassen tan » . Denunziatio -
neu und Verlcuindnngen sind von diesen söge -
nannten Vertretern der christlichen Nächstenliebe
an der Tagesordnung . ? a sich nun die Zahl der

Konfessionslosen ständig vermehrt und der kon -

„ es sind ein paar braune Lappen dri ». Trin¬

ken Sie eine » ans meine Gesundheit oder setzen
Sie mir einen Grabstein , aber verkürzen Sie mir

meine wohlverdiente Seligkeit nicht länger ! "

„ Stecke » Sie das Geld freu »blichst wieder zn
sich und denken Sie an Ihre Kinder , werler Herr . "
Ter Grand schwindet , das Wasser steigt .

, „ Kinder ? Tanke . Ich hinterlasse nur eine
trauernde Witwe " .

„ Tann denken Sie bitte an diese ! Sie würde

sich die Augen rot weinen . " sag! der kleinere Herr
Wackernagel und schluckt dabei bereits Wasser .

„Behelligen Sie mich nicht länger mit scnti -
mentalen Redensarten . Kann man denn nicht
einmal mehr in Ruhe ertrinken ? Guten Tag ,
mein Herr ! "

Herr Peter taucht und ist mit einem Ruck
in den Fluten verschwunden . Einen Augenblick
stutzt Herr Wackernagel , dann schießt er hinter
ihm drein , sieht etwas Schwarzes im Strome
treiben und zieht ei » zappelndes Etwas mit sich
hoch. Es ist wiederum Herr Peter . Wütend
kämpft er um feilte Freiheit . „Unglaublich , ich
könnte feit einer Viertelstunde bereits tot sein
und dieser Aiensch hält sieh dauernd auf ! "

Es zeig ! sich umgehend , das ; Herr Peter der
bessere Schwimmer ist . ' Mit einigen kräftigen
Stößen macht er sich frei , schnelli wie ein Hecht
zur Seite nnd ruft triumphierend : „Adieu . "

Aber Herr Wackernagel kann den e-,rns ; lei -
der nicht beantworten . Herr Peter sieht , wie der
andere schlaff stromab treibt , wie sein Kopf tiefer
gleitet , verschwindet , versinkt . . .

Herrgott , denkt Herr Peter , jetzt gehl der mi¬
tte . . . Tan » rotiert eine rote Welle in seinem
Hirn . Mit einigen Stößen ist er bei dem Per -
sinkenden , zieht ihn empor , umsaßt ihn , wirft sich
ans den Rücken und strebt dem Ufer zu .

Herr Wackernagel schlägt die blauen Augen
aus , schäm zum Himmel empor und speit Wasser .
„ Ein Krampf . . . ein kleines Wadenlrämpfcheu, "
murmelt er .

Und so was will mich retten , denkt Herr
Peter . Dabei fühlt er eine Energie , wie er sie
kaum jemals gekannt . Er hat noch nie gewußt ,
daß er io wacker schwimmen könnte ; sein Rücken
dehnt sich, seine Beine stoßen mit einer Kraft ,
wie er sie noch nie. gefühlt . Sei » Gesicht be -

Seile ? ) .

sessionssrcie Moralnnterricht immer mehr An-
Hänger findet , kennt der Haß dieser frommen Her¬
ren keine Grenzen mehr . Hinter verschlossenen
Türen werden den Kerzeiweihern mit niid ohne
Hosen Scha - neruiärchen von der Titienlosigkeit
der freissiniiigen Lehrer erzählt , die zu beweise»
und dafür öffentlich einzustehen , sie in feiger Art
und Weise ans dein Wege gehen . Um ihnen aber
dennoch dazu Gelegenheit zn geben , für ihre Be -
hanptnngen offen einzustehen , fand am Donners
lag , den 15 . Feber in Schreckeustein eine öfsent -
siche Versammlung statt . Sie wählten jedoch der
Tapferkeit besseren Teil und blieben zuhause . I »
der Versammlung , welche massenhaft be .
sucht war , rechnete Gen . Iauauschek mit
diesen Herrschaften gründlich ab nnd sprach unter
stürmischem Beifall der Anwesenden den Kien ,
kaleu das Recht ab , über die sittliche E. zieh », ; - '
der Kinder durch freisinnige Lehrer zu urteilen "
da ihre Gegeutvavt und ihre Vergangenheit be
weist , ans welchem sittliche » nnd moralische »
Tiefstand sich diese Leute befinden nnd befunden
haben . ' Auch die Ausführungen der übrigen Red¬
ner fanden stürmische Zustimmung . Tie Ver -
samnMng bewies , daß die große Mehrheit der
Bevölkerung hinter den freiheitlichen Leist
rern steht und in Zukunft derartige Provo¬
kationen der Klerikale n nicht in e h v
rnhi g h i n n e h m e n wird . Es darf nicht
mehr länger geduldet lverden , daß die UniduK -
samkeit dieser klerikalen Schleppträger des Kapi -
lalismus und des Monarchismus die Schule alz
Objekt zur Verbreitung grenzenlosen - Hasses gege »
anders Denkende benutzt .

Austritt der deutschen Sozialdemokraten ans
der Bezirksverwaltittigolomiiiission T» p . Bei der
Einsetzung der Begirksverivaltungskommissio »
Dux wurden zwei Vertreter und ein Ersatzmann
der sozialdemokratischen Partei eriianni . To
diese Vertretung in keiner Weise der Stärke der
Partei entspricht , wurde gegen die Zusammen-
setzuug ein Rekurs eingebracht . Alle tu der Be -
zirküverwaltuiigskvmmissoii vertretenen Parteien
anerkannten auch den begründeten Anspruch der
deutschen sozialdemokratischen Partei nnd es wur¬
den auch einverständlich Vorschläge gemacht , die
eine neue Zusammensetzung bezweckten . Bis
heute hat jedoch die politische LaiideSvcrwaltnng
den Einspruch der deutschen sozialdemokratische »
Partei und die gemeinsamen Vorschläge »»berück¬

sichtigt gelassen . Auch das wiederholte Verlan -
gen sämtlicher deuischer Parteien , einen Vorsit -
»enden ans ihren Reihen zu ernennen ( es am¬
tiert nur ein tschechischer Vorsitzender ) blieb bis
heute ohne Erledigung , trotzdem die politische Ve-
zirksverwaltnng in Tu»; wiederholt das bestimmte
Versprechen gab , die Uiiibildung und die Ernen¬
nung eines Vorsitzenden durchzuführen . . Tie Be

zirksorgaiiisatio » Dux der d- ernicheu sopalveim '
kratischeu Partei sah sich deshalb gezN ' iiiige », ihre
Vertreter aus der BezirkSverwaltungskomiuissio »
abzuberufen .

Eine louiiuiniistijche Vertroiiensinäi ' . nerioii -
jerenz von der Reichenberger Polizei - iiiseiiiaiider -
getrieben . Tie Bezirksleitung der kvniinnnistischeii
Partei Reichenbergs hatte siir Freitag abends
nackt Fraiizendorf in den Gasthos „ Venedig " eine

VertranenSinännerkviiferenz einbernsen , in Ivel -
cher ein mit ordnungsgemäßem Passe nach Rei -

chcnberg gekviiiineiier Vertreter der kv»i »i »nisti -
scheu Partei Deutschlands über die Rlihrbesetziing
hätte sprechen sollen . Wie der Reichenberger

kommt ein ehernes Profil , wie das Bildnis einer
Rettungsmedaille . Wollüstig schlürfen seine
Nüstern die Luft des Sommerlages .

„ Danke sehr , es geht bereits, " frohlockt plötz¬
lich Herr Wackernagel und richtet sich auf . Es
zeigt fiel ), daß ihnen das Wasser nur noch bis
zum Oberschenkel reicht , daß ein grünes Ufer
dicht vor ihnen liegt und daß dori ein Polizist
steht .

^Bravo, " sagt dieser und reicht Herrip Peter
die Hand . „ Bravo , mein Herr ! Wollen Sie fiel )
bitte mit zur Ortsbehörde begeben und Ihre Be

lohining abhoben . "
„ Belohnung ? " fragt Herr Peter .

„ Jawohl , mein Herr . Ei » edler Stifter ha :
der Gemeinde dieses Ufers eine größere Summe

vermacht , von der jeder den Gehalt eines Jahres
bekommt , der an unserem Ufer einen Menschen
vom Tode des Ertrinkens rettet . "

„ Dann wollen Sie sich bitte an diesen Herrn

wenden, " sagt Herr Peter und verweist ans Herrn
Mackernagel . „ Dieser Edle sprang mir nach .
Wenn er nicht beinahe ertrunken wäre , stäub
ich jetzt nicht hier . "

„ Aber bitte , mein Herr, " wehrt Herr Wacker -
nagel ab und breitet seine Sachen in die Sonne ,
die sich langsam anschickt , gen Westen hin unter -
zugehen . " Nicht ich zog Sie ans Land , sondern
Sic mich . "

„Nickst doch, Berehrtesier ! Haben Sie micki
gezwungen , mit Ihnen an Land zu gehen oder
nickst ?"

? cr Streit ging , bis der Polizist kopffchni -
lelnd das User verließ . Er notierte die Name »
der Herren und übergab die Sache feiner Orts¬
behörde .

Von da gings ans Kreisamt .
Von da au drei gerichtliche Instanzen .
Gegenwärtig beschäftigt sich, wie gesagt , Dr .

i »r . et Phil . Silbenrenker , ordentlicher Professor
der Rechte , mit der Frage , die wir hiermit auch
unseren Lesern vorlegen : Wem gehört die Be -
lohnung ?



I

m. 5?ever

fiel) gänzlich anszuliefern . Da fcviir . cn ein Teetlsch
sitzen so nnshinpathüche freunde der Herrni .
Leute mit glotzenden Glasaugen — greulich ! Ici )
rede zu , und das ist natürlich das F lsche . denn
daö Mißtrauen ist jetzt ganz mach . D -? schon Haid
herübergereichte erste Hinlerbeinchen tritt den
Rückzug au , und in dem Augenblick , wo ich sanfte
Gewalt anwenden will , beginnt ' Momo laut z»
zwitschern . Das ist sein Ausdruck von Unwillen
und Aergcr . Er klammert sich dabei unter an- ,
haltendem Zornaejchrci so fest an seinen Llatz .
dasz mau jeden Finger seiner vier Hände einzeln
ablösen müßte , und unter solcben Umständen
vergast sich Momo mitnuler vor Angst und bis ; .
Hier durfte ich also nie meinen Willen durch -
setzen . Hatte ich es aber doch einmal erreicht , sei -
neu Widerstand *u besiegen , gab er sich sofort zu -
frieden , trug nichts nach , sondern schmiegte sich ,
als hätte nie eine Differenz bestanden zärtlich eil
meinen Arm . Seine größte Wonne war ein sauf
teS Kranen im lRmick und unterm Vorderarm ;
dann legte er sich aus den Rücken , hob das Aerm

ckjen hoch und blinzelte mich selig an .

Wir wissen , daß Momo sehr Phlegmatisch
und ei » Dämmerungstier war ; hätte er nur ein

trißdjen dichten können , er wäre Liter : t geworden ,
denn in Kaffeehäuser und Konditoreien ging er

gern . Er besuchte gänzlich unauffällig verschiede -
nee solcher Stätten in Berlin , München und

Wien , denn niemand hielt das kleine braune

Pelzchcn an meinem Arm für etwas anderes als
die Fortsetzung meines Schulterkragens . Erst
wenn ich am Tische saß, allerhand gute Törtchen
und eine Tasse Tee dastanden , erhob sich Momo ,
voller Interesse auf meinem Schoß , legte die bei -
den schwarzen Händchen auf daS weiße Tischtuch
und beäuszelte die Herrlichkeiten Prüfend , langte
dann ruhig und manierlich nach dem Stückchen ,
das ihm am leckersten schien , hielt eS manierlich
zwischen den Fingern und aß eS so ans , von Zeit
zu Zeit einen . cm tickten Blick zu mir yeranfwcr
send . Tan » allerdings hatte man den sonderbaren
kleinen Gast bald entdeckt , und ich mußte fort ,
tvenn nicht Momo selbst allen Ovationen gründ -
lich abhold , schleunigst wieder unter meinen Ellen

bogen kroch. Ein so bequemes Schoßtierchen hat
eS gewiß noch nie gegeben . Niemals die geringste
Unsauberkeit , kein Gelüst nach Herumspringcn
und Nmhcrschnüffcln . Dagegen war sein Gemüt

wirklich empfindlich . Eines Zages hatte ich ihn

auf einem ländlichen Spaziergang mit , und wäh¬
rend ich mich ins Gras setzte, wollte ich Momo
einmal zu einer selbständigen Promenade ermun¬
tern . Der Kerl sollte doch ein bißchen »ichr männ¬

lichen Uiitcriiehmungsacist zeigen und nicht ctoig
an meinem Rockzipfel hängen . Aber Momo mach e
davon nichtS Wissen . Aergcrlich zwitschernd irollte

er immer wieder zu mir zurück , ober ich ließ nicht
locker und setzte ihn wohl zehnmal aufs neue mit -

ten ins GraS . Da auf einmal schien er sich zu
besinnen . Ganz unvermutet kehrte er mir den
Rücken und fing an . s » schnell er konnte , ohne sich
auch nur einmal umzusehen , geradeaus davon zu
marschieren ins Blaue oder vielmehr ins Grüne
hinein . Nie habe ich deutlicher wie hier einen

Schwergckränkwn dargestellt gesehen ; die Ant -

wort , die er mit diesem stummen , verzweifelten
Davongehen gab , war von so erschütternder Wir -

kung , daß mir wahrhaftig das Lachen bei dem

Anblick des eilig dahinstapseuden Momo verging .
Ich mußte ihm richtig nachlaufen , denn er rea -

gierte auf keinen Zuruf , zog tief beleidigt feiner

Wege , als wäre ' lies , alles aus zwischen uns .

Ich habe' ihn spater nie wieder ' u einem Ver¬

gnügen , wie es mir in falscher Vorstellung er¬

schien . gezwungen . Im Freien blieb er ängsiilch
und schutzbedürftig , nur im Zimemr liebte er es .

hernmzusteigen und allerhand Turnknnslstücke m

probieren . Hier forderte er einen direkt zum
Svielen auf Einmal hatte er esiien soaeuaunteu

Wiener Stuhl mit gebogener Lehne entdeckt , hing
sich mit allen Bieren oder auch nur mit den Hin

terbeinen in dieser Rundung aus und versuchte , I zu groß dürfen unsere Hoffnungen nicht sein , da
nach meiner Hand zu greifen . Immer - venu er ja die Agrarier in der Regierung das große Wort
eimas haben wollte , Pflegte er nach der Hand zu

'
führen .

fassen . Jet ) glaubte ihn zu verliehen und begann

mag seine Neugier
dazu gehörte schon dir täg ' iche Untersuchung des
Papierkorbes , wo er jedes - erknnlltc P Pier um¬
drehte . Zigaretten, " uch mochte er gern , wie viele
Tiere und alle Affen ; bei Gelegenheit nahm er
aber auch einem bei mir weilenden Besucher
die Zigarette in seiner ruhigen selbstverständlichen
Weife ans der Hand , um sie selbst zu probieren .
Dabei mochte er entweder wirklich cwas Rauch
oder T ' bak abbekommen hebe » , jedenfalls war er
eine Minute darauf richtig seekrank .

Zwei Jahre erfreute ich mich au dem stillen

ist , ist zum Teil aus slaailichc Aufträge , aber auch
letzleres berichtet die Expvrlbcilage des Proger

Tagvlattes — auf das Steige » der Ausfuhr von
Textilware » nach Ungarn zurückzuführen . Frei -
lich wird diese Konjunktur vorübergehend sein ,
den » der gesteigerte ErPort hat seinen Grund da -
rin . daß die ungarischen Kanflcntc vor Einfüh¬
rung des holion Zolls möglichst große Lager an¬
sammeln wollen . Die baldige Einführung drS
heben Zolles wird jedoch den Export zum große »
ocil unterbinden . ^

Männchen , das seine Pflege mit' soviel Äni) äng I der ch w er in dustrie ist eine

lichleit vergalt . Seinen Tod will ich nicht schil : V: ' ci, des Geschäfte « eingetreten , die
ihre Ursache in der Senkung der Tsckiechokronc
auf eine Höhe hat , der sich das Wirtschaftsleben
allmählich anpaßt und in der Rühraktion . Ins -
besondere durch letztere ist eine verstärkte Nach¬
frage nach tschechoslowakischem Eisen eingetreten .
To hat - wie die oben genannte Duelle zu be¬
richten weiß — die Firma Skoda in der letzten
Woche größere Aufträge , aus der Schweiz , aus
England , Schweden und Dänemark erhalte », die

der Einsamkeit auf sich falber besinnt , aber " r Tanöksche Maschinenfabrik aus Bulgarien . Her¬

darf kein Stadclwr zwischen sich tun und die ' vorzicheveu ist auch der gesteigerte Kokserport , der

Walt . Denn in die Welt lind unter die Men - dazu geführt hat , daß der Ostraner Koksmarkt

scheu ist er hincingaschaffen und dahinein gehört fast völlig ausverkauft ist . Die größten Bestell »! ! -

et auch . Ludwig , llcn kamen , aus Frankreich .
Auch die Lage der P o r . z c l l a u i n d u

der », er ist zu traurig gewesen , und niemand
tonnte dem kleinen Fremdling in seiner Not liol

feit . Sein Grab ist im Park von Sbloß Alten -

muhr , wo er von zwei liebreizenden blonden .
Kindern in einer blnmeugefüllten Schachtel be¬

erdigt wurde .

*

Es ist schon gut , wenn sich einer einmal in

MSÄllil \ \ ® SSÄIMil .
Zulkcrwucher .

strie soll eine Wendung zum Besseren genom¬
men haben . Das hat seinen Grund in dem leich -
ten Rückgang der tschechoslowakischen Krone und
in den kolosalen Steigerung der Produklionsko -
stcn in Deutschland . Allmählich müssen sich auch

Einen neuen Anschlag ans die Taschen der f die Preise der in Deutschland erzeugten Infcu -
konsumierende » Bevölkerung plant das Zucker - j ftrieartikel den Weltmarktpreisen anpassen , da die

fnndik - it , welches durch seine Preispolitik bereits Produktion . ' kosten dem gesunkenen Marktwert
eine traurige Berühmtheit erreicht hat . Wie wir entsprechend steigen . In der Porzellanindustrie
erfahren , ist diese Organisation von Kapitalisten liegen insbesondere Aufträge nach den angelsäch -
an die Regierung herangetreten , die Zuckerpreise
ui » 1 K per Kilogramm zu erhöhen. Wenn eS

nach dein Belieben der Herren ginge , sollte also

jeder Arbeiter statt fünf Kronen für ein Kilo -

gramm Zucker sechs K r o n e n zahle ». Trotz¬

dem die Ziickerindustriellen durch den Znckererport

unheimliche Gewinne gemacht und soviel verdient

haben , daß sie sich vor den übrige » Kapitalisten
bereits zu schämen begannen , haben sie noch nicht

genug und wollen weiter feite Profite machen .

Wer würde an der Erhöhung des ZnckerpreifeS
profitieren ? Ein wenig die R affilierten ,
welche »och alte Znclcrvorräle habe » und für die
die Erhöhung des ZuckerpreiseS ci » netter Extra -
Profil wäre , noch mehr aber natürlich die Roh -

Zuckerfabriken , welche sofort mit dem Preis
des Rohzuckers hinausgehen würden , wieivohl sie
natürlich den Rohzucker , den sie jetzt produziere » ,
ans einer Rübe erzeugen , die sie ausgrimd des

vorjährigen Preises gekaust haben , sein eben der

bisherige Znckerpreis emjprach . Tie würden den
Lötvenäittcil an der ZncierpreiSerhöhilug erhalten .
Hinter der geplanten ZuckerpreiSerhöhnna scheinen

jedock , auch die R ü b e n b o n e r n zu stehen , für
die sich die mächtige tschechische Agrarpartei ein

eine »
W. ' . - .

setzt und die für das Jahr 1928

RübenpreiS erzielen möchten .

Znckerpreis gegenwärtig erhöht wir - .
wir mich heuer mit einem bedem •

RübenpreiS und für das nächste Im
noch höhere » RübenpreiS tu rechnen ,

also , ein recht sein ausgeklügelter Plan .
Wie wir höre », setzt die Regierung dem An -

sinnen deS Zuckerstzndikats Widerstand entgegen
und wir tvvllcn hoffe », das - sie der Profitsiicht der

Zuckerbarone gegenüber fest bleibt . Freilich , all -

cht hohen
nun der

NN haben
höheren

ml einem
Ran siebt

fischen Li' ifceril und nach Uebersee vor .

In der Papierindustrie ist die Situ¬
ation der einzelnen Fabriken nicht die gleiche . Ein
Teil der Betriebe wird in Gang gesetzt , andere
stocken noch immer . Der Export von Papier steigt ,
sodaß JnlandLliefcruiigen vielfach nur mit vier -
bis achtwöchiger Lieferfrist angenommen werden .
Der Export geht hauptsächlich » ach Uebersee , nach
den englischen Kolonien , nach Südamerika ,
Australien , Ostindien , aber auch nach dem Orient
und den Balkanländern . Sichtlich l >at siel) der

Export von Zellulose gehoben . In der ch c in i -

scheu I n d u st r i e, in der , wie wir vor eini -

gcr Zeit geschrieben haben , etwa 90 " / O der Arbei¬
ter arbeitslos sind , zeigen sich die ersten ?liizeichcn
einer leichten Besserung .

Besonder - schleck» jedoch ist noch immer die

Lage der H o l z i n o u st r i e. Die Transport -
sperre »ach Deutschland hat den Export crschka -
gen . Tie hohen Frachtspesen in der Tschechoslo -
träfet gestatte » kaum die Zufuhr ans dem mittle -
ren Teile des Landes . Auch wenn die Trans -

porisperre durch De- utschlan . d ausgehoben sein
wird , wird sich dab Verhältnis nicht wesentlich
bessern , da Deutschland , welches in den letzten
Monaten der Hanjetabnehiner war , als Käufer
ausscheidet .

So ergibt die Betrachtung der einzelnen
Zweige der Industrie kein einheitliches Bild , im

allgemeinen ist in einer Reihe von Branchen eine

leichte Besserung bemerkbar . Ob diese vorüber -

gehend oder von Dauer ist, wird sich ja zeige ».

Seite 5.

Fachgruppe der Chemischen Industrie im Deut -
scheu Hanptverband der Industrie und dem In -
tcrilaiionaleii Verband der Arbeiterschaft der

chemischen Industrie mit dem Sitz in Aussig , ab¬

geschlossenen ? Kollektivverl rag wurde seitens der

Unterilehmerorganisalioil gekündigt , so daß der
Vertrag am 31 . März l923 ablaust . Die Unter -
nchinerorganisation erklärte sich in ihrem Knndi -

gnngsschreibcil gleichzeitig zum Abschlüsse eines
neuerlichen Kollektivvertrages bereit und wird
laut BertragSbestilniilnng innerhalb vierzehn
Tagen ihre diesbezüglichen Anträge hiezn stellen .
Die Verbandsleitung sowie die Vertrauensmän -
ner der Arbeiterschaft iverden in den nächsten Ta -

gen zur Vertragskündigung Stellung nehmen .
Tie Erwcrbsstcncr . lieber die Rechtslage der

Erwerbstenerpstichtigen orientiert eine Anleitung
für die Mitglieder der Ertverbsteuerkominission .
welche von der Zentrale der tschechischen Handels -
und Gewcrdekanlmern in Prag ausgegeben
wurde , Man findet darin alle Bestimmungen über
die Erlverbsteucr in praktischer Weife zusammen -
gestellt .

Tie AnSstandsbewegung in der Budapester
Metallindustrie breitet sich anS . Derzeit stehen
bereits siebzehn größere und viele kleinere Be¬
ireibe mit mehr alS 10 . 000 Arbeitern im
Streik . Die Gewerkschaft der Metallarbeiter
dürste in aen n ä ch st cn Tagen den a l l g e-
meinen Streik proklamieren , da die linier »
nehmer jede Verhandlung über Lohnerhöhungen
glatl ablehne » .

Tie Arbeitslosigkeit In Deutschland ilt nach den
letzten Ausweisen — wie uns ans Berlin ge¬
meldet wird — neuerlich gestiegen . Tie Zahl der

Arbeitslosen beträgt gegenwärtig 73 . 623 , wäbrend
- mir 14 . 968 die Unterstützung für Erwerbslose be¬

zichen . ?kls Folge der Markbesiernng tvird ein
weiteres Anschlvcllen der Arbeitslosigkeit erwartet .

Tic Kosten der Ruhrbcfctznng betragen ». ist
den Berichten des französischen Finanzminisiers
de Lasteprie 45 Millionen Franken monatlich , das '

sind nach den , jetzige » Kurs ungefähr 90 Millionen

tschechischer Kronen .

Ter Kapitalismus in Sowsetrußiand . Dar
Oberste Vvlksw' rlsckmstsrat Rälerußlands bat am
3. Jänner 1923 folgendes Dekret erlassen : „ Zur
Persügni - g, dar Truste sind nur di je »igen B. ' tii . we
zu belassen , deren Fabrikate sich bezahlt gew .
haben und die nicht weniger als I<» P . ozent
Reineinnahme aufweisen . Alle anderen Betriebe
sind in kürzester Frist zu d e n a t i o n a l i s i e -

i rc » . Die in der Verwaltung der Trusts hi ? i «
i bilden Großtelriab : werden verpflichtet , die . ui -
j ventariiierung ihres Eigentums in einer zw. ' iwo -

natigen Frist zu beenden und zu einer neuen rri -

vatwirtschailliwen Verwalttliigsr - s . ' . n >. rzuge » .
hau , wie diese vom Kongresse der vertrusteten In - xf
dultrie ansgearbeilel morden ist . " Wie man
sieht , macht der Wiederanfoan . ck. ipitalls ' iins
in Rußland Fortschritte .

Ter Kollektivvertrag in der Chemischen In¬
dustrie gekündigt . ( Ablauf am 31 . ' . März 1923 . )
Ter im April 1923 Mischen der Allgemeinen
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Der %t \ \ i Im SÄsttes .
Roman von Karl L r ä g e r . (6)

Ernst war mit der Schule unzufrieden . Er
lernte teick », tat überhaupt nichts , weil er sich auf
sei » wunderbares Gedächtnis verlassen lonnle ,
und raunzte mit den Eltern , weil er nicht besser
angezogen war . Gelegentlich mit Kameraden in
deren elterlichem Haus stieg ihm der Unterschied
schmerzhaft aus zwischen guier Bnrgerlichkeit und
dem eigenen Heim . Da quoll manchmal wilde

Bitterlichkcil auf . Warum mußten gerade seine
Eltern arm fein ? Der dumme Kraft kam schon
wieder im schönem, blauen Matrosenanzng daher .
Er ging das zwe' ite Jahr in seinen grauen Kamm¬

garnhose , die sieben Flecken aufgenäht zeigte .
Donnerstag von 4 -5> Uhr war Turnstunde .

Davor zitterte Ernst seit Tagen . Seine Schuh -
sohlen waren durch und trotz inständiger Bitten
hatte er bei der Mittler die Reparatur nicht cr -
reicht . Ernst , fiebernd vor Angst und vvrcrlebtcr
Scham , stand in Reih und Glied . Er dachte , den
Lehrer wegen llnwohlseiiig um Befreiung zu bit
ten . Es war nichts damit , weil Not " : turiien
stattfinden sollte . Immer näher kam die Reih ? an
Ernst , der sich wirklich krank fühlte . Je ' » hieß es
auch schon antreten Der Turnlehrer verstand den
flehenden Blick des Knaben nicht . Ungerührt
kommandierte er seine Hebungen und fuhr Ernst

barsch an , der vor dem Neck beim Aufiprimg ch -

gerte . Halb sinnl ' o und doch von graiis ^m b^h-
renden Gedanken wachgehalten , führte Ernst d- ' s
Hochheben der zerrissenen S. i >" h- ohlen und eisthüll -
ten ihr Geheimnis . Im Wegtreten borte Emst
leises Küstern und soh granst - ni i "! stn,sch - tz ' noen
auf die Stelle gerichtet , wo sein Tnß ' durch de- '

Schuh die blanke Erde trat . Ausgebracht stieß

Ernst die nächsten im Glied zur Seite , stellte sich
verciliffenen Gesichtes an seinen Platz ^nnd schaute
starr , ohne sich wahrend der ganzen Stunde vom

Fleck zu rühre ».
Dieses Erlebnis bewirkte eine Wandlung im

Betragen Ernst Löhners . Er war beileibe kein

musterhafter Schüler , doch hatte er sich bisher den

Schulvorschriften angepaßt . Jetzt war ihm alles

gleich . Es regnete in den nächsten Wochen Per -

Mahnungen , Verweise , Arreststrafen , ohne die in -

grimmige AnjfafsigleU des Knaben zu berühren .

Wo er gegen die , . che i <: ? Crd . uiug unter¬

nehmen tonnte , tat Ernst c voll Wonne . Er är -

gerte Lehrer , Mitschüler und alle , die ihm in den

Weg kamen . ,
Im deutschen Aufsatz mußte das bekannte

Schwabschc Gedicht „ Der Reiler und der Boden

scc " nacherzählt werden . Ernst ließ den Reiter

nach seinem glnchlichen Ritt nick » sterben , wie die

Borlage verlangt , sondern erfand einen glücklichen
Ausgang des Abem - mers . Dicke Selbständigkeit
wurde mit einer schlechten Note bestraft , was

Ernst ärgerte , weit er gerade im deutschen Auf -

satz leinen Mitschüler vor sich duldete . Als der

Lehrer die Rote verlas und hinzusetzte , daß die

Arbeit sehr gut . aber nicht nach der Vorlage sei ,

ballte Ernst die Fäuste unter seiner Bank . Natür¬

lich grölte die ganze Ban ' e vor Vergnügen über

den Schluß , den er zur - lra ' e varlestn in». ' / . ' .

Auf dun Heimweg schlug Ernst dem lau e

fteu Schreier d' e NAe bE ' . tig, was eine Stund -

Arrest trug . Dem Pedell der Schule war Ernst

aar »' cht grün und alc dieser Vorhaliviigcil nbe ' '

keen B ' nehmen mmben wollte , warf ihm ' F f

Schnlschwamm . Linial und zwei He ' w

Kaps .
Dkeie T " t innwe E- nft - nm - " eisen vertan -

' -' Ii Schule . Verstohlene Zeichen allgemeiner Hoch -

achlung begleiteten Ernst , der in der Freiviertel -

stuildc vom Mdell dem Rektorat vorgeführt wurde .
Der weißhaarige Rektor sprach ' Machtworte . Ernst
verteidige sich trotzig und ausgebracht , redete ver

ächtlich vom Pedell und weigerte sich unbedingt ,
die verlangte Abbitte zu leisten . Vier Stunden

Karzer und schärfste Androhung des HinauswnrfS
waren die Folge . Erbittert ö - er die hohe , feinem
Empfinden nach ungerechte Strafe fiel Ernst im

Schnlhof mit beißenden Redensarten über de »

Pedell her und riß sich wütend los , als der Mann
Miene »lachte , ihn am ' Arm zu fassen . Unter lau -
tem BeifallSjchlen der Kameraden verbat sich
Ernst jede körperliche Berührung . Von da ab

hatte er den Pedell zum unversöhnlichsten Feind .
Doch kümmerte diese Feindschaft Ernst nicht

groß .
Ernst hatte seit dem Erlebnis in der Turn -

stunde die Achse seines innerlichen Lebens ans der

Schule verlegt . Lebte er doch auch im Alter der

Frcuiidfchaftoil und gemeinsamer Sch - anrwereie » .
Das Arinelentviertel im Zwinger lonnle dazu

nichts geben . Außerhalb des Zwingers freund -
kichere , hellere Welten zu betreten , strebte Ernst
nach allerhand Bekanntschaften . Mit einiaen Mut -

tersöhneii , die feinere Heinde » auf dem Leibe Eil

gen als er , paukte cr Lehrstoff ci », Jahreszahlen
und Schlachtdaten . Logarithmen und Gleichunge ».
Ihm war das Spielerei , de » andern mar eS saure

Arbeit , die man sich gern durch das fabelhafte
Gedächtnis des TaglöhnerAnaben erleichtern ließ .

Ernst wurde von den Nutznießern seiner Gedacht

liiSkraft manchmal auch zum Spiel zugelassen ,
durfte selbst Blicke in ihre Wohnungen tu » und
vertue immer mehr so - Luft am eigenen D- ' beim .

Schöne , wilde Zeit der K» abenspiele ! Ernst
Eaß -"' bcr vor Schwärmerei , hielt seine Freunde
für Halbgötter und erlesene Wesen und opferte
ihnen bestes Gefühl . Namentlich Otto Lier schien
ihm vom Himmet gefallen , weil in allem der

eigene Gegensatz . Sah m . it den schmalschnltrige »,
hohlwangigen Ernst , nur die seltsam erregten An -

gen konnten anziehen , zusammen mit dem große »,
gut entwickelten Lockcnkopf , dann war dst' gegen «
seitige Neigung nicht faßlich . Ernst hing leiden -
schastlich an dem schönen Knaben . Cr gab keine
Gelegenheit frei . Otto körperlich nahe zu sein und

wählte bei den Ringkämpfen immer ihn zum Geg¬
ner . Sei » Blut , das sonst noch ruhig floß , wallte
Hölter unter der Berührung des Freundes . Ernst
stand diesem Gefühl ratlos gegenüber , sckiämte sich
seiner und verbarg es ängstlich .

Erlösung aus dieser ersten Nvi des erwachen -
den Blutes brachte die Bekaiintsck >aft mit Ottos
Schwester . Sie ivurde an einem Mittwochnach -
mittag int Garten vor der Stadt gemacht . Dort

versammelten sich regelmäßig die Freunde , gele¬
sene - Heldentaten aus Hamer oder Ledersirumpf
nachzuahmen . Ernst stellte sich den Garten nach
seiner Einbildung vor ; Dichtes Baum - und

Strauchwerk , ein Springbrunnen in der Mitte ,
rund herum eine grüne , ilndurchdnngliche Mauer ,
die der gemeinen Welt den Blick in das Paradies
verwehrt .

Von dieser Romnnlik fand er nichts . Der
Garten war ein Stück Kartoffelfeld , ohne jeden
Strauch . Wo Ernst den Schinnbraunen aelrännit
hatte , l -ag halb in der Erde verTnkl ein Wisserfaß .

Ernst haßte sede Wirklichkeit , die ihm eine
schöne Einbildung zerstörte . So ging es auch mit
dem Garten . Gleichzeitig stocherte Ernst in den
Sl H ' UiffelbeeU ' » und schob die Oberlippe verächtlich
in die Höhe . Daß ans einer diirst ' gen Laube
Kichern und DTeliel » kam . erhöhte die "- ttine nichi .
Ernst verachtete di - Mädchen . Er lü " lt sie für ent -

schlich dunlm und fand ihre Zöpfe lächerlich .

( Fortsetzung folgt . )
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Keine Chronll . .

Schlsfsnnglnck . Der i t a l i t it i f d) t Kohle » '

Önmpfcr „Ginlie Ccfnto " ist it " N e b e l an

»in m Fellen gescheitert und gsgenüber Gibral¬

tar gc flinken . 30 Mann von der Besatzung »»irden

gerettet , sechs werde » vermißt .

Die Chronologie der Eiszeit . Das End « der

Eiszeit nuf der Erde ist , wie da « nller anderen

geoiogisiiien Epochen , nicht plötzlich eingetreten ' ,

ganz allmählich ist vielmehr da » Eis , das die zn

den deutschen Mittelgebirgen ganz Europa vrrgiet -

schert hat ! ' , zurückgewichen , » nd viele Iahrtani ndc

müssen dir. zum Endo dieses Schmelzprozesses »er .

gangen lein . Der allmähliche Rückgang des Eises

hat sich geologisch am besten in Schweden vcr -

folgen lassen : es war dort möglich , aus der Tiefe

der Schichtung der Tonerde weitgehende Schlüsse

auf den Verlauf des Eisriickgangs an, Ende der

Glocialperiode zu ziehen . Einer der bekanntesten

schwedischen Geologen , Professor D e G e e r hat

darauf hingewiesen , dag diese schwedische » Unter¬

suchungen auch für andere ursprünglich vereist ge-

wesene Teile der nördlichen Hemisphäre ihre

Geltung behalten . Er hat llntcrsnchnngen über die

Tiefe der Toneidcschichte » auch aus anderen Teilen

Nordcnropas für die Bestimmung der Daner der

Eiszeit nutzbar gemacht und so Diagrnininc au »

verschiedenen Teilen Schwedens , von Rordiand bis

Schon » ! entworfen , ans denen sich der Schmelz «

prozcst des Inlandeises für das ganze Land ab -

lesen läßt . Lei einem Vergelich mit entsprechenden

Diagrammen ans verschiedenen Teilen Norwegens
und Finnlands gelang es ihm , eine genaue lieber -

cinstimiiiung mit de » Perioden der Eisschmelze in

Schweden nachzuweisen . Am meisten überraschend
wirkt aber der Nachweis , daß die gleiche Ueberein -

stimmung auch zwischen der Gegend vom Hudson

River in Nordamerika » nd Schweden besteht . Es

läßt sich daraus also die Schlußfolgerung ziehen ,

daß die Eiszeit ans der ganz ' » nördlichen He-

milphäre gleichzeitig geherrscht haben und ae -

schwunden sein muß , daß also während der Tertiär -

vcriodc das Klima schon wie ben ' e in großen
Teilen der Erde gleich gewesen sei » muß .

Kunst und Wiste «.
Rose Bernd . ( Neuesdeutsches Theater . Samstag ,

den 17. Feder . „ Nc Mutt . c ist doch nicht zu verachten ,

man soll sich freuen auf ein Sl ' nd" , so bani in ihrer

ruhigen Laudgutstube die Großgrnndbesitzetin ihre

Gedanke » . Aber wie , wenn ein « arme Magd in d e-

ser Welt Mutter nzird ? Dos ist das Drama der Rost

Bernd , das Drama der gemarterten Mutter , das

Drama der Verlassenen , die von den Gerechten uns

den Richtern zur Kindesmördrrin gestempelt wird . —

Hcrmine M delskq als Rose Bernd keine überwäl -

tiaonde Leistung , kein Erreichen von erschütternde !

Größe , ober dennoch kein äußeres Sptel , kein Erleb¬

nis . Ihre zwei großen Augenblicke : wenn sie dem

Sireckmann , dem Manne , der sie zur Strecke gebracht

hat . den Fluch des geplagten We ltes entgegeiifchlrü .
dort , und der andere , wenn sie rnil flüstert , stöbtu :

„ Ick habe mich geschämt " . Di « Aistwirlenden böte »

alle Treffliches » nd Bestes , dem Geiste Gerhart

Hauptmanns am nächsten . Friedrich Hölzlin als

Buchbinder Kein . Wem diese Kunst — a »ss Znwen »

dige kommt es an — gelingt , gelingt das Geheimnis

»is aller Künste , den Spr . ngbrunn . ' N der Ewigkeit zn

zaubern . Man Hütte nur gewünscht , daß dies gefühlt

worden wäre nicht von den Herrschaft «! » in den Lo-

gen , sonder » von Arbeiten ! und Arbeiterinnen .
. l . I-. 8.

senets „ Manon " mit Richard Kubla als de

Griene und Manja Müller als Manon statt . K' a »

icn an der Kassa des Neuen Deutschen Theaters zu

haben .
Neues Theater . Heute , den 18. halb 3 Uhr nach -

mittag « A r b e i t c r v o r st c l l u n g. Gastsp . Kubla

„ Manon " . abend « Gastsp . Mahr „ Der Rosenkova »

lier " : Montag , den >!' . , Gastsp . Glöckner —Jicha „ Der

Günstling der Zarin " : Dienstag , den 20. , Gastsp .
Mayr „ Don Juan " : Mittwoch , den 21. „FraSquita " ;
Donnerstag , den 22. „ Rase Bernd " : Freitag , den 23 .

„Wildschütz " : SamSlag . den 2t . Gastsp . Glöckner —

Jicha „ Der Günstling der Zarin : Sonntag , de » 25.

halb 3 Uhr nachmittags „ Gras von Luxemburg " ,
abends Gastsp . . iliibla „ Evangelimann " : Montag ,
den 29. . ncucinstudiert „ Der Widerspenstigen Zäh .
mnng " .

Kleine Bühne . Zonntag , den IS . nachmittag «
und abends „ Kleine Sünderin " ; Dienstag , den 20.
„ Casanovas Sohn " : Donnerstag , den 22. „ Kleine
Sünderin " : Samstag , den 21. , zum erstenmale „ Jn -
geborg " : Sonntag , den 25. , nachmittags „Jngcborg " ,
abends „ Kleine Sünderin " .

EmÄtslaal .

mit
kam

Neueinstudilrung „ Ter Wildschütz " — „ Tosco " .

( ' Neues Deutsches Theater , 15. und lss. Febcr 1023. ' )

Lortzing » kotnjsche Oper „ Der Wildschütz " wird

von den modernen Lpernbühncu zic Unrecht vernach «

lässigt . Wenn sie auch nicht die abgeklärte Form und

den geschlossenen Stil von „ Zar » nd Zimmermann "
oder „ Waffenschmied " besitzt , so ist doch auch sie voll

von jener köstlichen , originelle », heiteren und liebens¬

würdigen Mit stf. die Lortzing als den großen Meister

des deutsche » Singspieles so besonders auszeichnet .
Die Wiederaufnahme der Oper in den Spielplan Ist

daher zu begrüßen . Leider entspricht ihre dermaligc

Besetzung nicht allen Anforderungen des Lortzing -

scheu Stiles . Herr Illing scheint die Absicht zn

haben , ans das Gebiet der Oper umzusatteln ; aber

vorläufig eignen ihn seine darstellerische » » nd gc -

sangliche » Manieren noch nicht einmal zum Sing -

spiele . Frl . F u rft s beherrscht den flüssigen Bar -

lande Stil nicht in genügendem ' Maße »itd reichte

auch siinitnlich nickt immer ans . Auch Frl . F o r -

rai fühlte sich in ihrer Rolle nicht ganz wohl : der

leichte Singspielton liegt ihr und ihrer unruhigen
Stimme nicht . Gute » nd stilgemäße Leistungen
boten Herr H a g e n und Fr . S o tu m c r . Extra -

klaffe in Darstellung und Gesang war der als Gast

erschienene Dresdener Kamincrsäiiger Ermvld , das

Muster eines vom warmen Humor erfüllten Bali -

bnsso . Tic von Kapellmeister ' ? r . I a > o w e tz ge -
leitete Ausführung hätte noch manchen Schliss und

leichteren Akzent »ertragen . — Tags vorher gab es
eine von Kapellmeister Kienzl lcmperam - nwoll
dirigierte g»te ' Aufführung von Pncciiiis „ Tosen " :
Mit Frau R a t> tz n u von der Wiener Bolksoper in
der Titelrolle , Herrn Kubla als Eavaradossi und

Herrn Schwarz als Scarpia . — Wo aber blieb
diese Woche Wagner , der größte deutscher Musik
dramatilcr . dessen vierzigster Todestag ans den 13.
Febcr siel ? Fühlt ' man die Schande solcher Ler -
sämnnis ? —est .

Fünfte Borstellnng des „ Bereines deirtscher Ar -
bester " . Heute um halb 3 Uhr nachmittags findet im
Neuen Deutschen Theater die Aufführung von Mas -

Von der Anklage der Schändung

freigesprochen .

Prag , 17. Fcber . Die vom ihrem Manne ge-
trennt lebende Marie H n a t e k hatte gegen ihren
Mann die Anzeige erstattet , daß er seine u n e h c -

l i ch e Tochter geschändet habe . Anton Sita -

t c k, der bereits einmal wegen Schändung zu vier

Jahren Kerkers vcnirteilt wurde , stand heute we-

gen des von seiner Frau zur Anzeige gebrachten

Verbrechens vor den Prager Geschworenen . Hnatek

hat bei der Untersuchung angegeben , daß die Anzeig «

seiner Frau dazu dienen soll , um die Scheidung von

ihm zu begründen und daß sie vollständig erfunden

sei . Seine uneheliche Tochter sei eine P r o st i t u -

irrte , die übrigens geschlcchtskrank sei . Der

Gerichtshof Dr . Slovik hat auch tatsächlich bei der

Tochter Gonorrhöe festgestellt . Den Angeklagten be -

zeichnete Dr . Slaoik al « mit einer chronischen Ge -

schlcchtskrankhcit behaftet . Die heutige Verhandlung

gegen Hnatek fand geheim statt . Der eingeklagte
wurde freigesprochen .

Auch eine „ lyrrtlieisfung eines

Verbrechens " .

Prag , 17. Folter . Der Geschäftsreisende
Schreibmaschinen Wenzel Ä. aus Prag - Ii ? . kow
am II . Jänner d. I . spät abends nach Pkibram .
Mit seinem guten Mundwerk — das doch ein Ge -

schäftsreisender haben muß — unterhielt er die spä -
tcn Gäste im Kafsechause des Hotels „ Bnchar " , wo
8. rasch einige Viere trank , ganz ausgezeichnet . 5.

spielte am Klavier , sann Kabarettconplets und — die

Knfsechansslube dröhnte wieder von den » herzlichen

Lachen der Pkübrainer Honoratioren , von denen die

Mehrzahl nur vom Hörensage » wußte , was ein

Couplet eigentlich sei. 8. lang und trank , der Alkohol

begann ihm in den Kopf zu steigen . Und da wurde

die Stimmung immer ausgelassener , denn 8. brachte

jetzt politische Couplets , wie er sie in Prager
Kabarcts oder anderswo auf der Reife , gehört hatte .
Den Pkibrainern gefielen die politischen Schwanke
anfänglich sehr gut , doch als 8. dann auch Namen

von lebenden Politikern nannte , da lächelten sie an -

fnngs zwar noch «in wenig , dann begannen sie sich
etwas verlegen anzublicken und endlich — fing einer

sogar an zu notieren . Natürlich schrien die an -
der » gleich mit , denn . man war doch ein guter Biir «

ger " » nd der Vortragende sagte da Dinge , die . sehr
nach Aufreizung " aussahen . Und schließlich stand so-
gar einer der Kleinstädter ans und herrschte den wie
oiis den Wolken gesollenen 5. an : . Jetzt ist ' s genug !
Wir sind da lauter anständige Bürger und dulden
keine b o l s ch c w i st i s ch e n Vorträge ! " §. , der
seit fein cm achten Lebensjahre der So -
kolgemeindr in Ziikow angehört , wußte in sei -
nem Nmische nicht genau , was der andere eigentlich
von ihm wollte , zog es aber vor , mis dem Zimmer
zu verschwinden , weil inzwischen die übrigen Gäste
aufgesprungen waren und ein Entrüstnngvstnrm
durch ihre Reihen zu gehen begann . ( Jeder wollte
nämlich jetzt den anderen an . Stanlvtrene ' und
. Lonalität ' überbieten ) . 8. wurde verhaftet und
von Pkibram in das Prager Landcegericht ringe -
liefert .

Bei der Einvernahme wurden die verschiedenen
heimliche » ' Auszeichnungen der Zeugen verglichen .
Darnach hat nun 8. ungefähr folgende . politische Er¬
klärung " abgegeben : . Väterchen Trotzly hat mich in
die Tschechoslowakei geschickt , damit in der Republik
mebr geschossen wird . Ich werde bald zu schießen an -
sangen , denn ich inmpathistere mit 8onpnl und werde
ein zweiter 8oupal werden . " ( Vei ~diesen
Worten hatte ein Zeuge im Kaffeehaus angefangen ,
. Pst ! Pst ! " zn rufen . Doch vergebens , 8. fuhr fort : )
. Morgen gehe ich zu Kranial und werde ihm sa-
gen , daß ich ihn erschieße . Er kauft mir dann
sicher sofort eine Schreibmaschine ab . " ( Einige von
den Pkibrameni , die dos ganze auch heute noch für ,
einen Witz ansehen , hatte » damals bei diesen Worten '
gelacht » wofür sie von den anderen ganz Vorwurfs -
voll und drohend angesehen worden waren . ) „ M a .
iarnk , K r a m a l , 8 n e h I a, kurz , alle müssen sie
ermordet werden und den RoSin . . . "

Die Geschichte hatte heute ihr Nachspiel vor
Gericht . 8. , der wegen Gutheissung e i n es Ve r -
b r e ch e n s angeklagt war , erklärte in seiner witzi -
gen und drolligen Art , daß er am 11. Jänner e >^ as
angeheitert gewesen sei und ganz daran vergessen
hätte , daß die Pkibramer Kleinstädter die Lieder
nicht so ausnehmen werden , wie etwa das Prager
Publikum . Eine böse Absicht sei ihm jedenfalls
ganz fern gewesen . Die Verhandlung war in
dem düsteren Gerichtvsaale etwas durchaus Unge -
wohnte » ; denn sowohl der Senat als auch Zeugen
und Zuhörer unterhielten sich über den schlagfertigen
' Angeklagten , als ob die Verhandlung nur eine ange -
nehme Fortsetzung des Abends vom 11. Jänner in
Pkibram wäre . Doch für den Angeklagten und für
viele Zuhörer kam dann die Ueberraschung . Denn 8.
imirde nach längerer Beratung zu s ? ch s Wochen
schweren Kerkers verurteilt , da das Ge-
ncht die Ansicht vertrat , daß 8. sich tatsächlich des
ihm zur Last gelegten Verbrechens schuldig gemacht
habe , ix» »seine Lieder den Unwillen der Pfibramer
Bürger erregt halten . " Der ' Angeklagte mußte nach
Verkündigung des Urteils l ii ch e l ».

( 5in „ tüchtiger " ApprovrsionicrungS -
beamtcr " .

Prag , 17. Febcr . Bor einem Strafsenate de ?

Prager Landesgerichtcs hatte sich heute der Privar -
beamtc Franz Dnsck aus Schlau , der vom Jahre
1019 bis Ende 1921 bei dieser Gemeinde als Appro -

visionierungSbeamter angestellt war , wegen Betrn -

ges zu verantworten . Dufek hat während seiner
Tätigkeit im Anflragc oder auch ohne Auftrag der

Gemeinde mit Kvhle , Kartoffeln » nd Margarine gc-
handelt und den Erlös für seine Geschäfte teilweise
für sich behalten . Bei einer Revision wurde auch

festgestellt , daß bei der Melasse und Milch , die von
der Gemeinde verkauft wurde , sich Abgänge ergaben
» nd daß Dnsck auch verschiedene Rechnungen singien
habe . Die Gemeinde erlitt insgesamt einen Schaden
von I9 . l13 . 85 K, von dem Dufek 10 . 300 K vor seiner
Verhaftung ersetzte . Dufek erklärte bei seiner Ein -

vernähme , daß er die Gemeinde nicht schädigen wollte
und daß er oft Waren verkaufen mußte , uni Rech -

nungen zu bezahlen oder um ei » Verderben der Boi -
reite zu verhindern . Die heutige Verhandlung mußt «
schließlich vertagt wurden , da man feststellen will ,
auf itt - idu' Weise Dnsck seine . Geschälte " durchführen
sollte und wie er sie tatsächlich durchgeführt hat .

BminsAaAichteA .
BaretnSreise de « Touristen ,

vereine » „ Die Ziolurfreunde ^ , Ort »,

gruppe Aussig vom 30. Juni dis
8. Juli 1923 nach Nürnberg , Mün¬
chen und Oberbayern . Die Ab -

fahrt erfolgt von Aussig am 30.
Juni nachmittags . Ankunft in Nürnberg am 1.
Juli früh : 1. » nd 2. Juli Besichtigung der Sehens -
Würdigkeiten der Stadt unter Führung der Nürn -
bcrger Ortsgruppe , die die beste » Kenner Mt - Nürn -

bergs in ihre » Reihen hat . Am Abend de « 2. Juli
Begrüßungsfeier . 3. Juli srüh Weiterfahrt nach
München . 3. , 4. und 5. Juli Besichtigung und
Rundgänge unter Führung der Ortsgruppe Mim -
che». Von den Museum « werden besucht : Deutsche «
Museum , Nationalmnseum , alte und neue Pinako -
thek , Staatsbibliothek , Gemäldegalerie , Naturwissen -
schaftliche Sammlungen des Staates und Schack -
galerie . Am 4. Juni d. I . findet auch eine

Begrüßungsfeier durch die Ortsgruppe Mün -

che » statt . 0. Juli , Frnhzng nach Prien , Schloß
Herrenchiemsee , Reicheichall . 7. Juli Berchtesgaden ,
Königssec , Zt . Bartholomäi »ich Salzbergwerk .
Abends Rückfahrt . Für gute » nd ausgerüstete Berg -
steiger aen 6. Juli mit dem Frühzuq nach Stern -

berg , Seefahrt , Schloß Berg . Garmisch , Höllentlnl ,
Zugspitze , Kramerbnttc . Die BereinSreise ist ge.
schlössen und werden sämtliche FahrtauSlagen , Ein -

trittsgeider , Nächtigimg , ganze B' rpflegn ' ii . Früh¬

stück, Gciieralpaßauslngen und Einreisebewilligung
durch den Teilnehiierbeitiag bestritten . Anmeldnn -

gen sind zn richten an Jakob Hummer , Aussig , Hiim -

| boldstraßc Nr . 30 und an Theodor Diell , ' Aussig ,
Langegasse Nr . 42, woselbst nähere Auskünfte erteilt
werde » , ' ' ! 8

Zentralverband der Angestellten In

Industrie , Handel und Verkehr , Orts -

gruppe Prag 2, Fügnerovo » am . 4. . Don -
'

nerslag , den 22. Feder 1923 , 8 Nhr abend »,
findet im Restaurant „ Goldenes Krenzl "

eine öffentliche - Versammlung statt . T»i : «? rdnung :
Reaktion in Wirtschaft und Sozialpolitik . Referent
ei » Mitglied des Klubs deutscher sozialdemokratischer
Abgeordneter . 1444

Aus der Mrtsi .
Bezirksorganisation Prag . Der Zentralverband

der Angestellten in Industrie , Handel und Verkehr ,
Ortsgruppe Prag , veranstaltet Donnerstag , den 22 .
Feber , 8 Uhr abends , im Restaurant „ Krenzl " , Neka -

zanka , eine öffentliche Be r f a m m l n n g über
da ? Thema : „ Reaktion in Wirtschaft und - Sozialpvlt -
tik . " Referent ein deutscher sozialdemokratischer Ab¬
geordneter . Sämtliche Parteigenossen sind eingeladen .

Lokalorgnuisatlon Prag ? . Freitag , de » 23. Fe -
der 1923 abends 8 Uhr findet im Gasthause „ U Aka -
demie " <Eckc Malikska und Sochoksla ul . ) die ordern -
l ' chc Wochcnversammlnng statt mit Bortrag des Gcn .
Dr . Kleinberg : . Lesen » nd Bildung " . Vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder notwendig . Gäste will¬
kommen .

Lokalorganisolion Weinberge —Russe —Vriiovlc .
Montag , de » 19. Febcr um 8 Uhr abends im Cast .
„ Nizza " , Weinberge , Jungmannstraßc , im Vereine -
jimmet DiSkussionSabend . Thema : „ Das
Parteiprogramm und seine Verwirklichung " . Rcfe -
rein Genosse Goldschmidt . Erscheinen ist Pflicht .
Gäste willkommen .
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Turnen und Soatt .

Internationales Skiläufen in Zakopane . Au »

Zakopane wird gemeldet : Ter erste Tag des inter -

nationalen Skirenncns hat folgende Resultate gezei -
tigt : Im Langlaus der Senioren erster Klasse über

18 Kilometer Erster B u j a k ( Polen ) , 58 Min . 13

Sek. . Zweiter Mükcnbriinn ( Polen ) , Dritter
T h ö r n ( Zipsi . — Im Langlauf der Senioren zwei -
ter Klasse über 18 Kilometer Erster S u l e j a « Po -

len ) l Stunde l ?Nin . 50 Sek . , Zweiter Ärzpow »
ski ( Polen ) , Dritter Lazak ( Polen ) . — Im Lang -
lauf der Senioren dritter Klasse Erster S z i l c tPo -
len ) l Stunde 5 Min . 14 Sek . , Zweiter D e w a n

( Ungarn ) , Dritter Bcdnarski tPolcn ) . — Im
Langlauf für Militärpersoncn Erster Z » b e k ( Po -
len ) , der somit die Meisterschaft der polnischen Armee
im Skirennrn erhielt . Das Skircnnen wird drei

Tage dauern und das Gesamtergebnis von Langlauf
» nd Sprung wird dem Sieger den Titel der Meister «
schaft des polnischen T a t r a g c b i e t c s ein -

bringen . Bekanntlich errang diesen Titel im vcrflos -
seilen Jahre der Tschcchoslowalc Koldovsky .

Mitleilunflen aus dem Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , <£rag ,

Qraben 25. 3( 1. SBatar .
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Nttbreilrt die Arbeiterpresse .

Verlangen Sie die fahrenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Speck - schnltte

„ Aper und Mrrcii
i' Xi\ Vortrotur für die Ceuhoslownkei :

Robart Stränsky, Prag Ii., Jungmannova33.
Drahtausohritt „ßoatra " . TaUfan - W

ae habe » In allen
Konsum - Vereinen

Bibliothekeniiiiiiiiiiniii' inmiiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiii

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

Volksbuchhandlung

Ernst Salkler .
Karlsbad .

Kantechnkabsätz «

und Kautschuksohlen

Schonen die Nerven .

schützen die Füße ,

hellen apauenl
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